richte auf das Einzelne ſich einzulaſſen. Es giebt in Druckens mit eigenen Augen geſehen haben. Hier iſt 
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Der zum Rector i iverſität für das Sachkenntniß abgegeben werden, drückt am Beſten untern Raume hauptſächlich die hinzugekommenen Lie⸗ 
Univetſititejahr 18% Ani Har Pee Ur. den Eindeuc ans, nach welchem ſch der allgemeine | feungen. Berg Hat noch eine wahrhaft großartige 
Pohl hat die höhere Beſtätigung erhalten und wird Werth einer folchen Ausſtellung bemeſſen läßt; denn Locomotive geliefert, die er beziehungsreich Germania 
feine Amtsführung am 15. October d. J. beginnen. wie die Ausftellung aus der Volksthäligkeit hervorgegan⸗ genannt; und wir hörten Engländer darüber urtheilen, 

Breslau den 2. September 1844. gen, fo ſoll fie auch für die Erhebung und den Genuß des daß in ihrer Heimath kaum vollendetere Arbeiten ange⸗ 
Rector und Senat der königl. Univerſität. e ihren Zweck erfüllen. Ehe wir an eine beſtimmte fertigt werden. Namentlich aus Mainz, bekanntlich der 
Reihenfolge der zu betrachtenden Gegenſtände gehen, die hohen Schule für kunſtvolle Tiſchlerarbeiten, ſind nun⸗ 
er W abſolut nothwendig iſt, wenn man ſich durch dieſes La- mehr zierliche Möbeln angekommen, wie man ſie hier 

byrinth von Sehenswürdigkeiten hindurch finden will, noch nicht geſehen. Wir machen namentlich auf Num⸗ 


— — u 


Ueberſicht der Nachrichten. a a A 145 5 eee 

Berli ; 3 bemerken wir nur noch, wie ſich bald in den erſten Ta- mer 5, einen Damen- Arbeitsti im modernen 
eee * ze 3 eee gen der Ausſtellung gewiſſe Gegenſtände als rt Rococco⸗Styl, aufmerkſam, von den Schreinermeiſtern 
vom Main, von dee Elbe und aus Oldenburg Lieblinge des Publikums herausgeſtellt haben und zu ei⸗ Adam und Stephan Barth in Nürnberg angefertigt, 
Schreiben aus Wien. — Aus Paris (Bombarde⸗ ner allgemeinen Stufe gelangt ſind. Dahin gehört z. der freilich 2000 Rthlr. koſtet, aber alle Erwartungen 
ment von Mogador er Beſihnahme von der Inſel B. eine Basrelief⸗Maſchine für Kunſtdrechsler von übertrifft. Ebenſo verdient Franz Forſtner, Kunſtſchrei⸗ 
und dem Hafen durch die Franzoſen). — Aus Ma⸗ Kleinſteuber, Münzmeifter in Gotha. Der wunderbare | nermeifter in München, erwähnt zu werden, deſſen Ar⸗ 
ee Bu an. Kar a Prozeß dieſer Maſchine, welche mehrere Basrelief⸗Bilder beiten ſich unter Nummer 1327 befinden und allge⸗ 
Griechenland. — Von bie tücfifchen Grenze — Aus in verſchiedenem Maßſtabe zu gleicher Zeit anfertigt, in⸗ meine Bewunderung erregen. Als in ſeiner Art etwas 
Wie 5 Br dem durch ein Walzenwerk eben fo viele Stifte, als Omurbaſes produzirt ſich unter 318 ein Perſonenwagen 
Bilder verfertigt werden ſollen, in Bewegung geſetzt mit o Coupees After und 2ter Klaſſe für die Berlin⸗ 
werden, iſt immer von einer harrenden Menge umringt, Anhaltſche Eiſenbahn, aus der Wagenanſtalt von Zoller 
und Pflug hervorgegangen, Chauſſeeſtraße Nr. 11. Viele 

Beſchauer findet man ſtets vor einem Canapee und zwei 


8 1 d welche darauf wartet, daß die We eee 
un a R 8. ! t werde. i ah zu Anfang der Ausſtellun ‘ a 

eee eee an 9 dazu gehörige Fauteils, im Geſchmacke Friedrichs des 

Großen, die unſer A. Hiltl geliefert hat, dem die Aus⸗ 


Berlin, 1. Septbr. — Se. Majeftät der König häufiger, während jetzt bie Wipbegierde oft vergeblich 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kreis⸗Phyſikus Dr. auf Belehrung wartet. Die Einrichtung, daß mehrere die t 8 
Karſten zu Perleberg den Charakter als Sanitätsrath Maſchinen den größern Theil der Ausſtellungszeit hinz | ftellung für ihre Anordnung ſehr viel verdankt. — Die 
zu verleihen. durch in Thätigkeit find, muß als eine lobenswerthe literariſche Zeitung nimmt nun in einer theils anerken⸗ 
nenden, theils vornehmthueriſchen Rezenſion Notiz von 
dem Werke „Beſtrebungen und Leiſtungen Breslauer 


1 ; anerkannt werden; denn erſt dadurch tritt die Natur 

a Ober Präſtdent 5 Provinz Brandenburg, von eines ſolchen künſtlichen Baues in ihrer ganzen Bedeu⸗ 
eding, iſt aus der Neumark hier angekommen. Publiziſten“ und ſagt in dieſer Beurtheilung neben vie⸗ 
lem Verfehlten auch manches Treffende über den ſchle⸗ 


tung vor die Anſchauung. Man ſieht deutlich, welchen 
Den Diviſions⸗Auditeuren Müller und Laue bei Einfluß eine in Thätigkeit geſetzte Maſchine auf die Be⸗ 
ſiſchen Charakter und die ſchleſiſche Preſſe. Sie ſetzt 
das Spezifiſche des Erſteren in der Anhänglichkeit für 


der 12. Diviſion und dem Gouvernements-Auditeur ſucher der Ausftellung übt, wenn man ſich den Jaquard⸗ 
Breytung in Breslau iſt der Charakter als Juſtizrath ſchen Webeſtühlen nähert, die in mehreren Exemplaren 
beigelegt, und der Seconde⸗Lieutenant v. Beffer vom | aufgeftellt und ebenfalls Lieblinge des Publitumsgemworz | die engbegränzte Heimath, und muß, wenn auch ſträu⸗ 
2. Huſ. Regt. ins 6. Kür. Regt., ſo wie der Bats.⸗ den ſind. Hier findet man immer eine beobachtende, bend, zugeben, daß die ſchleſiſche Preſſe im anregenden 
Arzt Dr. Ehrenreich vom 3. Bat. 19. Regts zum prüfende, forſchende, ſtaunende Menſchenmaſſe, auf deren | und würdigen Sinn gewaltet. — Der Hirtenbrief, den 
Füſ. Bat. 6. Inf. Regts. verſetzt worden. Geſichtern man die Freude leſen kann, daß dieſer In⸗ Herr Laurent erlaſſen, hat hier große Senſation und 
f x \ diuſtriezweig in Deutſchland Eingang und Verbreitung | theiliveife auch Indignation erregt; man erblickt in bie: 
Schreiben aus Berlin, 30. Auguſt. — Unſre | gefunden hat. Auch eine fortwährend in Thätigkeit! ſem Dokument die mit andern naheliegenden Erſchei⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung hat eine nicht unbedeutende Con⸗ erhaltene Buchdruckerpreſſe, ſowie eine Preſſe für litho-] nungen zuſammenhängende Abſicht, namentlich die rhei⸗ 
currenz von Berichterſtattern für einheimiſche und fremde graphiſchen Druck haben immer einen Kranz von Be- niſche politiſche Preſſe im ſtreng⸗kirchlichen Sinne zu 
Blätter hervorgerufen. Nachdem man ſich von dem |fuchern um ſich; denn ſo verbreitet auch die Producte] reorganiſiren. Merkwürdigerwpeiſe iſt die Idee des Hrn. 
erſten überwältigenden Eindruck, den die nicht erwartete der Preſſe unter uns ſein mögen, ſo großen Einfluß die: | Biſchoſs, eine chriſtliche Leihbibliothek einzurichten, hier 
Maſſenhaftigkeit und Großartigkeit dieſer Ausſtellung ſelbe auf die Verhältniſſe der Völker und Staaten üben | längſt realiſirt; und wir glauben bereits früher erwähnt 
hervorgebracht, fo ziemlich erholt und allmählich in den mag, fo giebt es doch gewiß unter Tauſenden von Men: zu haben, daß der 5 hier ein 
einzelnen Parthieen orientirt hat, beginnen nun die Be- ſchen oft nur wenige, welche die Manipulation des . a ae EN * ae abalicn 
ſie vielen Leuten gleichlautend dünken. — Mit großer, 


dieſer Beziehung verſchiedene Wege und Methoden von eine bequeme und paſſende Gelegenheit, durch eigene 
denen aber bisher faſt nur eine und dieſelbe benutzt iſt, Anſchauung das Vorſtellungsvermögen von Tauſenden 
nämlich, wenn man dieſen Ausdruck gebrauchen darf, die zu erweitern. Um nun noch ein paar Gegenſtände zu 
catalogiſche, d. h. die Aufzählung der einzelnen Gegen⸗ nennen, welche die allgemeine. Aufmerkſamkeit leſſeln, 
ſtände nach Anleitung des Catalogs mit einigen einge- | fo gehören dahin der höchſt finnig aun dne ee 
ſtrruten Bemerkungen, welche ſich gern das Anſehen ge- welchen die Manufactur der Seide von En 4 1 
ben möchten, als ſeien ſie das Product tiefer Sachkennt⸗ lungen der Raupe an bis zu einem. we a Be 
miß. Die eigentlichen Kunſtverſtändigen urtheilen aber de Chige.- Tuch, aus einheimischer Seide 1 f . 
Über ſolche Bemerkungen ganz anders. Es iſt aber zumachen hat, Wie viele Verwunderungs en an 
auch keinesweges zu verlangen, daß ein einzelner. Bez dieſer Stelle ſchon hörbar geworden, we nne Münch 
richterſtatter zu einer gebührlichen techniſchen Beſchreibung um den Beſitz jenes prachtvollen Tuches laut geworden, 
das gehörige Zeug haben ſoll; deßhalb ſollte er in dieſer abgerechnet die, welche im Herzensſchrein zurückgehalten 
Beziehung ein offenes Geſtändniß ablegen und einen an- wurden. Man wirft unſerer Austellung vor, fie habe 
dern Standpunkt Vibe, won dem aud er die nüge⸗ nicht ſo viele Gold⸗ und Silberwaren, Diamanten und 
meine Theilnahme “ alen 3 e Jugmelen aufzuweiſen als die Pariſer vereinigte. Wir 
befriebigte, da er doch nicht 9 Stande ſein kann, den finden darin keinen Verluſt oder Mangel. Die Ecke 
eigentlichen Technikern zu genügen. Aber jeder Deutſche ö des Lokals, in welcher die Pretiofen zuſammengeſtellt 
will in jedem Dinge gründlich fein; dazu kommt noch I find bietet Stoff genug, damit die Reichſten auch noch 
dus Streben nach Volle 2 ‚mb, ünfehen übrig sure und die Armen ſich 

en, indem man ſeine Ein „ „ znnen, daß ſie nicht allein auf dieſer Erde zu 
e bene ae dae, beg de e de 
n Gründlichkeit, weiche vielleicht nur in dem den ganz vorzüglich anzieht, find die Damascenerklingen 


von den Commiffig I 2. ck: ; RR 
amtlichen Berichte en ſchon jetzt emſig vorbereiteten für 100 Louisd'or das Stück; es giebt auch billigere, 


ndpunkt, den . a a i 
ee 92 * den folgenden Mittheilungen müſſen doch die beften e in der Hand von Hel⸗ 
ar Urtheil des Publikum Tücher Weiſe beftimmt, ſol den Wunder thun. elche bedeutende Eigenſchaften 

s deſſen verſichern können ſelbſt ſein; ſo weit wir | folche Klingen in ſich vereinigen, iſt wohl bekannt; man 

audede Intereſſe fein, — aer zu Tags kann mit ihnen Eiſen oder naſſen Filz ohne Weiteres 
nden. In dieſes ein, eſucher der Aus⸗ durchhauen. 7 

e e zu erforfehen, zu prüden, daffelde in fer] Schreiben aus Berlin, 31. Auguſt. — Be⸗ 


a „ daran die nöthi⸗ kanntlich reicht der Katalog der Gewerbeaus 

kungen und e eausſtellung nur 

gen allgemeinen ns Die queberfichten zu knüpfen, bis zu Nummer 1913; wir bemerkten as ger 

wird unſert Aufged* an ; umer Aus Hamburg ſchreist man, daß der englifhe Fan 
den Kaſſirer eines großen, dortigen Haus m 


reichen Worten gefolgt, welche Profeſſor Burdach in 
Königsberg in Bezug auf Dinter und feine Wirkſam⸗ 
keit für die Provinz ausgeſprochen und deren Bedeutung 
wohl auch in fernen Kreiſen nachgefühlt wird. Se. 
Majeſtät wurden in Königsberg mit allgemeiner Begeiſte⸗ 
rung empfangen. Ju vielen Stücken dokumentirte ſich 
neben der Treue der Altpreußen auch ihr bekannter 
Freimuth und ihre Anhänglichkeit für die theuren Er⸗ 
rungenſchaften der neuen Zeit und der Freiheit, deren 
gedeihliche Förderung, ungetrübt durch unſeelige, hoffent⸗ 


von ſeinem geliebten Herrſcher zu erwarten berechtigt i 
Als der König am 27ſten Danzig verließ, ee — 
überſchwemmten Wegen feine Tour durch die Niederun⸗ 
gen, um Allerhöchſtſelbſt das Unglück anzuschauen und 
Hilfe anzuordnen; feine Begleitung fuhr über die Chauſſee; 
Grundbefiger aus der Umgegend bildeten die Vorreiter 
des königl. Wagens, und Einen derſelben, den Damm⸗ 
verwalter Durenſen, traf plötzlich, gleichſam vor den 
Augen des Monarchen, der Schlag. Alle Bemühungen, 
den Unglücklichen ins Leben zu rufen, waren vergebens. 
Die Freude der treuen Altpreußen beurkundete ſich in 
mannigfachen Transparenten und Illuminationen, die 
freilich oft ein ſehr naives Gepräge trugen. So be⸗ 
merkte man in Fahrwaſſer ein Haus mit der Transpa⸗ 
rent⸗Inſchrift: f 
Das Attentat iſt nicht gelungen, 
Es ward nicht ausgeführt; 5 
Ein Loblied ſei darum gefungen: 
Es lebe Zeig der Viert! — 10 Conſut 


g itigkei ung iſt ein Pros ſtrigen Beſuch bereits Gegenſtände mit d 
dukt der allgemeinen 88 eu mum wie el über 2539; der Nachtrag wird erſt in nächſter 8 a ee; 
dieſen oder jenen Gegenfland, t oder ohne gegeben werden. Leder⸗ und Sattler⸗Sachen bilden im 


überwiegender Theilnahme iſt man hier den beziehungs⸗ 


lich überwundene Mißverſtändniſſe, das patriotiſche Volk 


wie fein Vater zu Demerara in Weſtindien geſtorben 
ſei und ihm die Kleinigkeit von 8 Millionen Dollars 
hinterlaſſen habe über welche er nach Belieben disponi⸗ 


ren könne. 


Königsberg, 29. August. (Königsb. 3.) Nachdem 
Se. Maß. der König geſtern die hohen Militär⸗ und 


Civilbehörden x. empfangen hatten, geruhten Höchſt⸗ 


dieſelben dem Hrn. Oberpräſidenten Ihren Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Dem Gottesdienſte, welcher am heutigen 
Tage in der Domkirche ſtattf and, konnten Se. Maj. 
wegen eines Flußfieberanfalls, welchen Höchſtdieſelben bei 
Beſichtigung der Schadenſtände durch die Dammbrüche 
in der Elbinger Niederung bei höchſt unfreundlichem 
Wetter Sich zugezogen hatten, nicht beiwohnen. 


B Königsberg, 29. Auguſt. — Am Montage 
begann die Reihe unſrer Jubel⸗Feſtlichkeiten mit einem 
grandioſen Konzert, womit die gegenwärtigen Zöglinge 
der Albertina ihre ältern Komilitonen begrüßten und 
empfingen. Der große, am Schloßteich belegene Borck⸗ 
ſche Garten, welcher am Abend glänzend erleuchtet wurde, 
vermochte kaum die Zahl der Gäſte, worunter man in⸗ 
deß wenig oder gar keine Militair⸗Perſonen bemerkte, 
zu faſſen, und frühzeitig entfernten ſich die alten, mitunter 
höchſt ehrwürdigen, aber durchweg fidelen Häuſer, um 
an den zum voraus beſtimmten Sammelplätzen das Feſt 


des Miederfindens und der Rückerinnerung zu feiern. 


In der altgewohnten Form des Commerſſes fand die 
Vereinigung ſtatt, und mit ſo lebhaftem Enthuſiasmus 
verſetzte man ſich in die für die Meiſten ſchon ſo längſt 
vergangene Zeit, daß oft ſogar der Menſch in dem 
Studenten unterging. Sei es d'rum! Die Zeit des 
Studentenleben iſt ein fo wichtiger und zugleich fo 
ſchöner Durchgangspunkt unſerer Bildung, daß ſie uns, 
ſelbſt mit ihren Zufälligkeiten lieb bleibt und wir auf 
Augenblicke ſelbſt unſere damaligen Thorheiten, wenn 
auch als ſolche von uns längſt anerkannt, mit Begeiſte⸗ 
rung uns aneignen können. Es waren daher dieſe 
äußerlichen Ausbrüche der Freude, welche auch noch am 
folgenden Tage in dieſer Form ſtattfanden und ſogar 
einen Commers auf Königsgart unter freiem Himmel 
herbeiführten, nicht als Bachanalien anzuſehen, deren 
wilder Lärm die Muſen verſcheucht hätten, vielmehr fand 
ſich darin der Ausdruck einer ſo gemüthlichen Lebens⸗ 
friſche, daß das große Publikum ſogar ſeine herzliche 
Freude daran hatte. Der geſtrige Tag aber empfing 
eine ernſtere Weihe und geiſtigere Bedeutung, indem 
nämlich Prorektor und Senat um 11 Uhr Morgens 
im Auditorium maximum der Univerſität die Glück⸗ 
wünſche der zahlreichen Deputationen von nah und fern 
entgegennahm. Hier müſſen wir es nun wiederholt als 
eine glückliche Fügung anerkennen, daß die Würde des 
Prorektorats (Rektor iſt bekanntlich Se. Majeſtät der 
König ſelbſt) auf einem ſo trefflichen Manne ruhte, als 
es der Herr Geheime Rath Burdach iſt. In ihm 
fand die Bedeutung der großen Feier den lebendigſten 
Ausdruck, und er durfte nicht erröthen, neben dem Bilde 
des großen Kant zu ſtehen, deſſen Beiſpiel, deſſen Vor⸗ 
bild uns heut mehr wie jemals Noth thut und deſſen 
Schriften über „die Religion in den Grenzen der bloßen 
Vernunft“ und „über den Streit der Fakultäten“ als 
paſſendſtes Feſtgeſchenk für alle Theilnehmer der gegen⸗ 
wärtigen Feier hätten wieder abgedruckt werden ſollen. 
An der Äußerften Grenze deutſcher Bildung ſtehend, un⸗ 
mittelbar aus der großen Bewegung der Reformation 
hervorgegangen, hat unſere Univerſität vor allen die 
Verantwortlichkeit: für die Freiheit des Geiſtes und der 
Wiſſenſchaft zu kämpfen, und von dieſem Beruf zeigte 
ih Herr Burdach vollkommen durchdrungen. Jedes 
Wort, womit er die ihm abgeſtatteten Glückwünſche 
beantwortete, zeigten von dem hohen und freien Stand⸗ 
punkte, welchen er über und doch auch recht in der 
Mitte des Lebens einnimmt und ſo konnte es nicht 
fehlen, daß einzelne Aeußerungen den lauten Ausbruch 
einer nicht mehr zu hemmenden Begeiſterung hervor⸗ 
2 So als er in der Antwort auf die Adreſſe des 
Provimſial⸗Schul⸗Kollegiums des ehemaligen Profeſſors 
und Schulrachs Dinter ge 5 An: 
denken noch friſch und gedachte, deſſen ehrenvolles Anz 
ie Adreſſe des ig unter uns iſt; ſo als er 
auf die ie 8 hieſigen Ma iſtrats d iſti⸗ 
Durchdringung des Lebeng ſprach ans von der geiſt⸗ 
gen : s ſprach, und die ehemalige 
Schulfüchſerei mit glücklichem Spott beſeitf — 
Kebehoch, in welches nach dem Schluß Berge: Das 
die Verſammlung ihm zu Ehren ginftinm, 8 Feierlichkeit 
eben ſowohl verdient, als von Herzen — ei daher 
bieb auch nicht das einzige Zeichen epranber An ga 
nung. Als nämlich am fpäten Abend die im Lan en⸗ 
garten verſammelt geweſene Geſellſchaft aufbrach, 
in Maſſe, zwei Muſikchöre voran, nach der Woh I 
des Herrn Prorektors und brachte ihm ein Ständchen 


Univerſitätsgenoſſen vorbereitet. — 
ag um 5 ! ! 
— Die Landstände waren ihm bis Brandenburg ent⸗ 
gegengefahren; am Brandenburger Thore empfing ihn 
die en parade aufgeſtellte Schützengilde, f auf dem 
Civil⸗ und Militair⸗, fo wie 


loſſe ſelbſt die höchſten 
br. ten Behörden. In der Wohnung des Herrn 


Ober⸗Präſidenten hatten ſich überdies die hieſigen Beam⸗ 


0 ckelzug ward ihm Seitens der ehemati, x 
Auch ein Fackelzug Geſtern Nachmit⸗ — 


Uhr traf Se. Majeſtät der König hier d 


ten⸗Frauen verſammelt, um ihm noch beſonders ihren 
Glückwunſch über feine Rettung aus drohender Gefahr 
abzuſtatten. Ein auf dem Schloßplatz veranſtalteter 
Zapfenſtreich, ſo wie die Illumination der Stadt brachte 
Alles in Bewegung. — Heut fand die kirchliche Feier 
ſtatt, wozu fich die Theilnehmer des Feſtes, die Depu⸗ 
tationen und Eingeladenen in großer Zahl in der hieſi⸗ 
gen Domkirche einfanden. Herr Kapellmeiſter Otto 
Nikolai und Herr irektor Sämann, Beide 
aus Königsberg, hatten eine beſondere Feſt⸗Muſik dazu 
komponirt, und Herr Superintendent Dr. Gebſer hielt 
die Feſtpredigt. Ein doppeltes Feſteſſen, das eine ver⸗ 
anſtaltet vom Senat, das andere vom Comité ehemali⸗ 
ger Univerſitätsgenoſſen wird hierauf die Anſprüche des 
Magens, welcher vom Wort allein nicht geſättigt wor⸗ 
den iſt, befriedigen, und am Abend ein großes, auf 
Koſten der Stadt ausgeführtes Feuerwerk auch das Auge 
befriedigen. — Schön's Monument, auf der König: 
ſtraße aufgeſtellt, ein einſacher Obelisk aus Gußeiſen, 
ift jetzt fo weit fertig, um in dieſen Tagen gleichfalls 
ſeine feierliche Weihe zu empfangen. Ehre der Stadt 
und dem Lande, welches feine großen Männer ehrt! 
Danzig, 26. Auguſt. (E. A.) Geſtern wurden ſaͤmmt⸗ 
liche 60 Stadtverordnete, die ihren frühern Beſchluß, 
ein geiſtliches Lied adzuſingen, nicht zur Ausführung 
brachten, dem Monarchen von ihrem Vorſteher, dem 
Kommerzienrath Gibſone, einzeln vorgeſtellt. 


Danzig, 27. Auguſt. (A. Pr. 3.) Dem Verneh⸗ 
men nach hat der König während des Aufenthalts in 
Danzig den Bau einer Chauſſee von Danzig bis gegen⸗ 
über Bohnſack und einen zweiten im Karthäuſer Kreiſe 
genehmigt. Beide Kunſtſtraßen ſind nothwendig und 
ſehr erwünſcht. 

Poſen, 18. Auguſt. (A. 3.) Wie verlautet, hat 
die Fraction der kirchlichen Rigoriſten ſich jetzt, nachdem 
bekanntlich die Candidatur des Herrn v. Dombrowski 
abgelehnt iſt, dahin geeinigt, alle Hebel in Bewegung 
zu ſetzen, um den Erzſtuhl dem Domherrn Dzienkiewicz 
zuzuwenden, der demnach der einzige gefährliche Neben⸗ 
buhler des Herrn v. Przyluski ſein dürfte. Letzterer 
ſoll viel von ſeiner Popularität eingebüßt haben, und 
man wirft ihm namentlich ariſtokratiſches Weſen und 
Herrſchſucht vor. Von letzterer könnte vielleicht, wenn 
Herr v. Przyluski Erzbiſchof wird, der niedere, mitunter 
etwas bequeme Clerus zu leiden haben, während für die 
Regierung der große Vortheil bliebe, einen Mann von 
Charakter an der Spitze der katholiſchen Kirche in un⸗ 
ſerer Provinz zu beſitzen. 

Magdeburg, 30. Auguſt. (Magd. 3.) In einem 
Artikel der „A. A. Ztg.“ aus Hamburg, vom 16. Aug., 
wird der an und für ſich ſehr zu modifizirenden Nach⸗ 
richt, daß die bisher auf der Magdeburger Citadelle be⸗ 
findlichen ruſſiſch⸗polniſchen Flüchtlinge in Hamburg ein⸗ 
getroffen ſeien, die Bemerkung hinzugeſetzt, daß ſich die⸗ 
ſelben in „dürftigen Umſtänden“ befänden. Dieſe Be⸗ 
merkung iſt ungenau, wie wir aus guter Quelle berich⸗ 
tigen können. Sämmtliche hier befindliche Polen näm⸗ 
lich können, dürfen aber auch auf der andern Seite 
nur unter der Bedingung von hier abreiſen, daß ſie 
das für ihre Reiſe über Hamburg nach dem Auslande 
nöthige Reiſegeld aufweiſen. In dieſer Lage, die nöthi⸗ 
gen Reiſekoſten aufweiſen zu können, ſind hier bis jetzt 
zehn geweſen, deren Abreiſe denn auch kein Hinderniß 
in den Weg gelegt worden iſt, während ſich andere 
einunddreißig noch hier befinden, die ſich übrigens, 
nebenbei ſei es bemerkt, ſelbſt noch größerer Begünſti⸗ 
gungen, als unſere Staatsgefangene, erfreuen. 

Der Weſtph. Merkur enthält in Bezug auf die am 
16. Auguſt in der Gemeinde Hellmern vorgekommene 
Auflehnung mehrerer Eingeſeſſenen gegen die Operatio⸗ 
nen der (aus einem Geometer und zwei landwirthſchaft⸗ 
lichen Sachverſtändigen beſtehenden) Bonitirungs-Com⸗ 
miſſion einen das Thatſächliche richtiger, als es früher 
von dem genannten Blatte geſchehen, ſtellenden Artikel, 
an deſſen Schluß es heißt: „Aus zuverläffiger Quelle 
kann verſichert werden, daß jene Auflehnung ſeitens 
mehrerer Hellmernſchen Einſaſſen, wobei allerdings Thät⸗ 
lichkeiten gegen die beiden Boniteure vorgekommen, ſich 
bei der polizeilichen Recherche und auch bei der vorläu⸗ 
figen gerichtlichen Unterſuchung als ein völlig iſolirtes 
Ereigniß, als das Reſultat einer von ſehr wenig Uebel⸗ 
geſinnten angeregten ſtrafbaren, augenblicklichen Verir⸗ 
rung dargelegt hat, und daß durchaus nicht, weder vom 
Spezial⸗Kommiſſar, noch von der Polizei⸗Behörde, noch 
auch vom Gericht irgend Beſorgniſſe gehegt wurden, 
welche Veranlaſſung zu Sicherheitsvorkehrungen hätten 
geben können Als ſich am I 7ten der Verweſer des 
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Landraths⸗Amts und der Amtmann, zu deſſen Bezirk 


das Dorf Hellmern gehört, mit dem Spezialʒ⸗Kommiſſar 
und in Begleitung zweier Gendarmen und eines Polizeis 
ers nach Hellmern begaben, fanden ſie die ſogleich 
verſammelten Gemeinde⸗Mitglieder fo durchdrungen von 
er Eckenntniß der Strafbarkeit des vorgefallenen Exzeſſes, 
daf, auf der Stelle jede Maßregel zur Sicherung der 
weiteren Bonitieung für überflüſſig erachtet wurde und 
die Bonitirunge⸗ Kommiſſi on, ohne irgend eines Schutzes 
zu bedürfen und ohne ir end eine törung in Wort 
oder That erfahren zu haben, ihr Geſchäft in der Feld⸗ 
mark ſeitdem fortgeſetzt hat.“ | 


richtet, und find bereits von 


5 Trier, 27. Auguſt. (Tt. 3.) Nach den polizei⸗ 
lichen Liſten find vom 19. d. Mies. bis heute Mittag 
112,259 Perſonen in Trier eingezogen, um zur An⸗ 
ſchauung des ungenähten Rockes unſeres Heilandes zu 
gelangen; rechnet man hiezu die Tauſende der täglich 
aus der Nachbarſchaft Anweſenden, die hier nicht über⸗ 
nachten und folglich auch nicht bei der Polizeibehörde 
angemeldet werden, ſo kann man die Geſammtzahl der 
in dieſen letztverfloſſenen acht Tagen hier einpaſſirten 
Pilger und Fremden ohne jede Uebertreibung auf 150,000 
annehmen, und doch durchweg die ſchönſte Ordnung, 
die größte Ruhe und fromme Erhebung des Geiſtes; 
unter dieſer großen Menge kein Einziger, der durch 


Unmäßigkeit im Trinken äußerliches Aergern iß gege⸗ 
ben hätte. 


5 


* 
Deutſchland. 
Kaffel, 22. Auguſt. (Schw. M.) Man will hier 
wiſſen, daß jetzt von Neuem Unterhandlungen gepflogen 
werden, um für den Kurprinzen⸗Regenten den Titel 
Königliche Hoheit, den bisher blos der Kurfürſt führte, | 
gleichfalls zu erwerben. Es foll dies blos von einer 
Beſtimmung und desfalfigen Erklärung des Kurfürſten 
abhängen. 
In No. 205 der Mannh. Abendz. theilt Hr. v. Itz⸗ 
ſtein Folgendes mit: Die Geſchichte des Pfarrers 
Weidig und die gegen ihn geführte Unterſuchung. 
welche durch Nöllners jüngſte Schrift in ihren häßlichen 
Einzelheiten immer mehr bekannt wird, beſonders 
aber ſein Schauder erregender Tod im Gefängniſſe 
müſſen nothwendig einen tiefen, weit verbreiteten 
Eindruck in ganz Deutſchland machen. Es zeigt 
ſich dieſes in neueren Beiträgen, welche mir „für die 
verwaisten Kinder des unglücklichen Schlachtopfers“ zu⸗ 
gekommen ſind und zwar aus Freiburg und aus der Baar 
105 Fl. 


1 


Vom Main, im Auguſt. — Das Badiſche Volks⸗ 
ſchulblatt (Beiblatt der Mannheimer Abendzeitung) 
brachte in den letzten Monaten in drei Abtheilungen 
eine Abhandlung, betitelt: Auf welche Weiſe kön⸗ 
nen die Verhältniſſe des Mittelſtandes und 
der ärmeren Claſſe verbeſſert werden?“ welche, 
beſonders bei den gegenwärtig vielfach gehörten Klagen 
der Arbeiterklaſſe des Beherzigenswerthen recht vieles 
enthält. Der Verfaſſer geht von der Anſicht aus, daß 
dieſes nur durch eine zweck- und zeitgemäße Ausbildung 
von Jugend auf geſchehen könne, und bringt 1) Klein⸗ 
kinderſchulen, 2) Arbeitshäufer, 3) zeitgemäß organiſirte 
Volksſchulen, 4) Sonntagsſchulen, 5) Leſe⸗ und 6) 
Grſangvereine zur Sprache. Für das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht schlägt derſelbe Induſtrie-Schulen, Anleitung zu 
häuslicher Arbeit u. ſ. w. vor und weißt nach, wie 
auf dieſem Wege eine Selbſtſtändigkeit erzielt wird, 
welche, wenn auch nicht zum Reichthume führt, doch 
vor Mangel und Elend ſchützt. Der Pauperismus 
ſchießt in unſerer Zeit fo vielgeſtaltig als Giftpflanze 
der bürgerlichen Verhältniſſe auf, daß ein jedes in Liebe 
dargereichte Mittel gegen denſelben die reifliche Erwa⸗ 
gung des Volksfreundes, der Eltern und der Pädagogen 
verlangen darf, beſonders, wenn dieſes Mittel auf ſolch 
eine klare, faßliche Weiſe dargeſtellt und fo leicht aus⸗ 
führbar erſcheint, wie dieß bei erwähnter Abhandlung 
der Fall iſt. 


Von der Elbe, 27. Auguſt. (D. A. 3. 
Betreff des deutſchen Verkehrs 5 C5 > 
beſtimmte Nachrichten eingelaufen, daß mehrere im Zoll⸗ 
verein verfertigte Artikel, namentlich fähfifhe Tuche ꝛc. 
jenſeits einen guten Markt gefunden haben, und daß 
der Anbahnung eines vortheilhaften Handels nach den 
chineſiſchen Gewäſſern nichts im Wege ſteht. Da nun 
ganz gleiche Berichte auch von den fächfifchen Abgeord⸗ 
neten ſelbſt eingelaufen find und beide Nachrichten aus 
verſchiedener Quelle kommen, fo ift zu hoffen, daß der 
preußiſche Abgeordnete nur günſtige Mittheilungen machen 
kann. Dem Vernehmen nach haben auch die Englän: 
der ſelbſt ihr Augenmerk auf einige deutſche Artikel ge⸗ 
dort aus Sendungen nach 
$ nachdem die betreffenden Gegen: 
einen engliſchen Stempel erhalten hatten. 


China gemacht worden, 
ſtände zuvor 


In Bezug auf engli ; 
ö gliſche Artikel war der chineſiſche 
ae bereits dergeſtalt überführt, daß manche darunter 


dortigen Einfuhrhäfen billi 

8 . ger zu kaufen waren, 
A in den engliſchen Fabrikftädten ſelbſt. Im uebrigen 
bricht der erwähnte Bericht von guter Aufnahme unſe⸗ 
ter deutſchen Landsleute, und manche darunter ſollen in 


| 
ee | 


chineſiſchen Familien gute Verpflegung gefunden haben, 


des heil. römi 


mächtigkeit in der biſchöflichen Titular im Publikum 


ohne daß eine Bezahlung dafür genommen d 

was — Gegengeſchenke erforderte. An 05 um. 
gang mit dem ſchönen Geſchlechte iſt indeſſen nicht zu 
denken. Wie man hört, bauen jetzt die Chineſen übet 
Hals und Kopf Schiffe nach europziſchem Muſter, und 
es ſollen in Kanton allein 25 in Arbeit begriffen fein 
Oldenburg, 22. Auguſt. (Weſ. Z.) Caplan Se⸗ 
ung hat jetzt das Land verlaſſen und wirkt im Mep⸗ 
—— Me et eine ſehr beachtenswerthe Er⸗ 
iR, diese Mereinb ale din, ir und da bemüht geweſen 


* NK ction gegen das Streben 
nach poltilccher Freiheit darzuſtellen, e man doch 


von denen früher die Rede war, auch 
der Menſch iſt älter, als der Bür⸗ 
ß ſich beſſern, dann folgt ihm auch 


a Deſterrei ch. 
a August. (D. A. 3.) Daraus, daß in 
reichiſchen 5 veröffentlichten Hirtenbriefe eines öfter: 
kaiſerlichen ſchofs es im Titel ohne Erwähnung der 

Verleihung bloß hieß: „Von Gottes und 
einige Bla ſchen Stuhles Gnaden Biſchof ic. haben 
neuerlich atter den Schluß gezogen, Oeſterreich habe 
Papſt nicht bloß in Sachen der Miſchehen dem 
N p + nachgegeben, ſondern auch das kaiſerliche Recht 
30 Ein ſetzung von Biſchöfen aufgeopfert. Dieſer 
nahme nun kann aufs Beſtimmteſte widerſprochen wer⸗ 
en. Oeſterreich hat dieſes alte Kaiſerrecht durchaus 
icht aufgegeben, ſondern der Kaiſer ſetzt aus eigener 
unumſchränkter Macht Biſchöfe ein und ab, und nur 
ie zwei Stühle von Olmütz und Salzburg werden 
Aa die Wahl der Domkapitel beſetzt, wobei jedoch der 

fer die Wahl erſt durch feine Genehmigung rechts⸗ 

fig macht. Allerdings kommt dem alten Kriegsge⸗ 
rauche gemäß auch eine päpſtliche Beſtätigung des neu 
tenannten Biſchofs vor; allein der Kaiſer holt dieſelbe 
einesweges vor der Ernennung ein, ſondern der Er⸗ 
nannte übt die biſchöflichen Rechte unmittelbar nach der 
kaiſerlichen Verleihung aus, und oft erſt nach Monaten 
ertheilt der Papſt in einem Conſiſtorium die Appro⸗ 
bation. Der irrigen Anſicht, welche durch die Eigen⸗ 


verbreitet werden könnte, wird dadurch kräftig vorge⸗ 
beugt, daß in der amtlichen Anzeige einer Biſchofscrei⸗ 
tung die päpſtliche Beſtätigung gänzlich unerwähnt 
bleibt und durchaus nur von der allerhöchſt gnädigen 
Entſchließung des Kaiſers die Rede iſt. 

+ Schreiben aus Wien, 30. Auguſt. — Briefen 
aus Grätz vom 28ſten d. zufolge, find JJ. MM. der 
Wa und die Kaiſerin am Tage zuvor im erwünſchten 
ger * daſelbſt eingetroffen, und von der in unzähli⸗ 
fur 3° zuſammengeſttömten Bevölkerung mit un- 

eſchreitlichem Jubel begrüßt worden. Leider ward aber 

dieſer Freudentag durch einen Unfall getrübt, der durch 
den Bruch des Geländers an einer Tribüne, auf wel⸗ 
cher ſich viele Menſchen zuſammen gedrängt hatten, 
entſtand, und wobei außer einer Anzahl Verwundeter 
2 Menſchen ihr Leben einbüßten. — Aus Athen haben 
wir heute neue Nachrichten erhalten, nach welchen ſich 
as Miniſterium Maurokordato's in der Einſicht von 
der Unmöglichkeit, ſich der vorbereitenden Deputirten⸗Ver⸗ 
ammlung gegenüber zu halten, aufgelöft, und in Folge 
dieſes Kolettis im Verein mit Metara die Bildung 
mes neuen Miniſteriums bereits vollendet hatte. 


Frankreich. 
N arte 27. August. (Telegr. Dep.) Bayonne, 
26. Auguſt, 2 ½ Uhr Nachmittags. Der Prinz von 
Joinville an den Marineminiſter. Mogador, 17ten 
uguſt. Am 15ten griffen wir Mogador an, 
achdem wir die Stadt und deren Batterien 
zuſammengeſchmettert hatten (apres avoir 
erase), nahmen wir Beſitz von der Inſel 
und dem Hafen. 78 Mann, worunter ſieben 
Offiziere, wurden verwundet oder getödtet. 
Jose Th äftige mid damit, die Garniſon der 
den Daremeigten (d’installer). Ich habe 
Das Journ Belagerungsſtand erklärt. 
einigen T des Debats hatte erſt noch vor 
n Marotten Frankreich werde nicht einen Zoll 
„ üb occupiren. Zugleich bedeuteten die 
ee Be Londoner Journale, England 
viſoriſche Occupation geben, daß auch nur eine pro⸗ 
ftattfände 2 D on Seiten Frankreichs in Marocco 
wird demnach 5 2 des Prinzen von Joinville 
machen. Der Pil nglan nicht geringe Senfation 
befeßt, aber doch inz hat zwar nicht die Stadt Mogador 
die auf 1 gelegene Inſel; 
iner Kononen bew Hafen mit einem Theile 
Pe von Joinville Ro Poſition, welche der 
höchſter Wichtige en Augenblicke inne hat, 
je nur 40 Lieues von ie Mogador aus ift 
Marocco bedroht. ieſer Stadt entfernte 
Hauptftabt ie Presse enthäi 
swerthe Aeußerun 5 hält heute 
die bemerken dans - daß die franzöſiſch 
Truppen nun, wenn der Kaiſer nicht na gt, 9 65 75 
das Centrum ſeines Reiches Manchen könnten. 
Man verſichert, es werde Marſchal Bugeaud zu m 
Herzog von Jslp und zum Pair von Frantreich er⸗ 


nannt werden. 


oder 1200 Reitern nicht mehr der Schiedsrichter der 


nalität geblieben waren. 


— 1761 


’ i it: auf Koften der Regi 
Nach einem Schreiben aus Port⸗Vendres ſoll das 8 gierung für Leb nd deren 
Heer Bugeaud's in der Schlacht am Isly zweihun⸗ Transport nicht geſorgt wird, ein 8 Heer 
dert Todte gehabt haben. nicht länger als dreißig oder vierzig Tage beiſammen 


bleiben, nach w ; ö 

16 5 elcher Zeit es genöthigt iſt, entweder ſich 
aufzulöſen oder in eine andere 5 l 5 
jeder Muſelmann von Jugend a gend zu ziehen. a 
geübt wird, fo kann der Kaifer 2 
Heer von 60 oder 80,000 Ai von Marocco leicht ein 


Durch das Treffen am Isly gurden die Debats 
zu nachſtehenden Bemerkungen veranlaßt: „Es iſt alſo 
der Krieg, auf die herausfordernſte und treuloſeſte Weiſe 
zugleich, von der Regierung von Marokko herbeigeführt, 
in demſelben Augenblicke, wo der Sultan, feine Kaiden 
und feine Söhne die friedfertigften Gefinnungen ausge: 
ſprochen hatten. Wenn dieſe Regierung guten Glaubens 
geweſen wäre, würde Abd⸗el⸗Kader jetzt mit feinen 1000 


Punkte bleiben. Man ſchätzt die 3 


dienſttauglichen Streiter auf 300,000 Mann; es if 
aber diefe Streitmacht über ein ſehr ausgedehntes 8 
zerſtreut, deſſen Communicationen durch Wüſten und 
durch die hohen Ketten des Atlas unterbrochen ſind. 
Bezieht ein maroccaniſches Heer ein Lager, ſo wird 
mehr auf Bequemlichkeit, als auf gute militairiſche Per 
ſition Rückſicht genommen, d. h. mehr auf Quellen und 
Weideplätze. Jedes Corps oder jeder Stamm lagert für 
ſich in einem Kreiſe, in deſſen Mitte Nachts die Pferde 
und Saumthiere kommen. Das Zelt des Sultans oder 
des Oberbefehlshabers erhält ſeine Stelle in dem Cen⸗ 
trum des Lagers und wird von den Zelten ſeiner Die⸗ 
ner und ſeiner Garde umgeben; die Stämme reihen 
fi) dann darum her in hietarchiſcher Ordnung, je nach 
ihrem Anſehen oder ihrer Stärke. Mit dem Raum 
geht man dabei ganz verſchwenderiſch um; 25,000 M. 
nehmen den Platz einer Stadt ein, welche eine doppelt 
ſo ſtarke Bevölkerung hätte. Auf weitere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln oder auf Befeſtigung eines Lagers ſind die Ma⸗ 
roccaner nicht bedacht; ſehen fie eine fo große Menge 
Menſchen und Zelte beiſammen, ſo halten General und 
Soldat ſich des Sieges immer gewiß; ſie laſſen es ſich 
dann nicht beifallen, daß man ſie in ihrem Lager an⸗ 
zugreifen wagen könnte. Da die Maroccaner feit lan⸗ 
gen Jahren nur unter ſich Krieg geführt, und da ein 
Stamm an Kriegskunſt dem andern nicht überlegen iſt, 
ſo erkennen ſie nur die numeriſche Ueberlegenheit an; die 
Zahl iſt für ſie Alles; ſie begreifen weder, daß man an⸗ 
greifen könne, ohne an Zahl der ſtärkere zu ſein, noch 
daß man Widerſtand zu leiſten vermöge, wenn man 
nicht gleich ſtark an Zahl ſei. Die Reiterei macht die 
einzige Stärke des marocc. Heeres aus; das Fußvolk 
wird für nichts gerechnet, außer auf Gebirgen. Die 
Maroccaner können ſich keine Vorſtellung davon machen, 
daß Fußvolk fich mit Reiterei auf einer Ebene in einen Kampf 
einzulaſſen im Stande ſei. Alle Erklärungen, die man 
ihnen über die Bildung und die Widerſtandsfähigkeit 
der Caeré's giebt, ſcheinen ihnen blos Chimäre; fie ant⸗ 
worten, daß bei überlegener Zahl an Mannſchaften und 
bei gehörigen Flintenſchüſſen eine von allen Seiten ein⸗ 
geſchloſſene viereckige Maſſe nothwendiger Weiſe unter⸗ 
liegen müſſe. Sie führen zuweilen auch Artillerie mit 
ſich, Dreipfünder, die von Kameelen getragen werben, 
Sie haben etwa zwanzig ſechs⸗ und achtpfündige Kano⸗ 
nen und einige Haubitzen, die ihnen von europäiſchen 
Mächten als Geſchenk oder als Tribut gegeben worden; 
ſie bedienen ſich derſelben aber wegen ihrer Unkunde, 
mit ſchwerem Gefchüge umzugehen, nur ſchlecht. Re⸗ 
negaten bilden den Kern ihres Artillerie Corps, haben 
jedoch an den Eingebornen bie ſchlechteſten, ungelehrig⸗ 
ſten Schüler. Der maroccaniſche Reiter iſt mit einer 
langen Flinte, einem krummen Säbel und einem Pa⸗ 
tagan oder langen Dolche bewaffnet; bloß einige Chefs 
haben Piſtolen. Die Oudaias haben auf ihren Flinten 
Baponnette. Die meiſten Flinten find inländiſches, d. h. 
ſehr unvollkommenes, schlechtes und ungleiches Fabrikat. 
Die Maroccaner bedienen ſich keiner Patronen, ſo daß 
ein Reiter drei oder vier Minuten zum Laden ſeines 
Schießgewehrs braucht, weshalb er ſich nach jedem 
Schuſſe im Galopp zurückzieht. — Die maroccaniſchen 
Heere ſtellen ſich in Form eines Halbmondes auf; ſie 
dehnen ihre Flügel an den beiden äußerften Punkten des Halb⸗ 
kreiſes ſo weit wie nur möglich aus, ohne jedoch allzu 
große Zwiſchenräume zwiſchen den Goums zu laſſen; die 
Elitetruppen, die Artillerie, überhaupt die ganze Haupt⸗ 
macht ſtehen im Centrum, hinter welchem ſich die Flü⸗ 
gel im Falle eines überlegenen Angriffes wieder ſammeln 
und bilden ſollen. Die ganze Taktik der Maroccaner 
beſteht darin, den Feind einzuſchließen und mit Flinten⸗ 
ſchüſſen zu üderſchütten; können fie ihn ganz umzingeln, 
ſo wird von ihnen der Sieg als unzweifelhaft betrachtet. 
Die Reiter ſtellen ſich, obſchon ohne große Ordnung, in 
mehreren Reihen hinter einander, zu je hundert Mann 
die Reihe, auf. Die verſchiedenen Goums achten in dem 
Gefechte ſorglich auf die Bewegungen der kreisförmigen 
Schlachtlinie, um ſich einander beizuſtehen und den 
Operationen der Hauptlinie gemäß zu agiren. Tirailleure 
ſchwärmen vor dem Heere her, locken den Feind zum 
Kampfe und ſuchen ihn durch die Schnelle ihrer Evo⸗ 
lutionen zu verwirren. Plötzlich bricht dann die erſte 
Reihe der Reiterei in großem Galopp auf den Feind 
los; jeder Reiter mit verhängtem Zügel daher brauſend, 
hält ſeine Flinte angeſchlagen; auf halbe Schußweite 
gekommen, feuert er ab, dreht aber im Augenblicke um 
und eilt im Galopp zurück, um wieder zu laden. Als 


Geschick an der Grenze fein; dieſe Handvoll Leute, 
kaum bemerklich unter den Maſſen, welche die Würden: 
träger Marokko's unter ihren Befehlen haben, war leicht 
zu entwaffnen. Im Gegentheile aber ſcheinen jene 
Prinzen nur gekommen zu ſein, um unſerem Feinde als 
Hilfsgenoſſen zu dienen, und um gleichſam einen Be⸗ 
weis dafür zu liefern, daß ſie ebenſo, wie er, und für 
ihre eigene Rechnung unſere Feinde ſein wollen. Es 
hatte ſich demnach alle Welt getäuſcht und wir können 
fortan nicht mehr irregeführt werden. Abderrhaman iſt 
eben ſo ſehr durch ſeinen eigenen Fanatismus als Mu⸗ 
ſelmann beherrſcht, wie durch den ſeiner Unterthanen, 
und der Grad von Klugheit, den man ihm beigemeſſen 
hatte, geht nicht ſo weit, daß er dieſem zwiefachen Fort⸗ 
ſtoße widerſtehen könnte. „Abd⸗el⸗Kader iſt der Kämpe 
unſeres religiöſen und politiſchen Glaubens; wir können 
Chriſtenhunden nicht Recht geben gegen einen Muſel⸗ 
mann.“ Dies iſt in der That die Art und Weiſe, wie 
das Völkerrecht in dem ganzen Islam dem christlichen 
Europa gegenüber ausgelegt wird.“ — In Erwartung 
des Berichtes Marſchall Bugeauds werden einige Des 
tails über die Zuſammenſetzung und die Taktik der 
marokkaniſchen Heere nicht unwillkommen fein. 
Die Kampfweiſe der Marokkaner iſt ungefähr dieſelbe, 
wie die der algeriſchen Stämme, und es wurden die 
Heere ebenfalls durch Contingente gebildet. Doch be⸗ 
ſteht in Marokko etwas mehr Enſemble und Einheit, 
da diefes Land ſeit Jahrhunderten eine Regierung, eine 
Hierarchie, ein politiſches und ein Kriegsſpſtem befikt, 
während die algeriſchen Stämme unter der langen Herr⸗ 
ſchaft der Türken von einander getrennt und ohne ge⸗ 
meinſchaftliches Band eines Intereſſe und einer Natio⸗ 
Auch unter den Stämmen 
Marokkos giebe es zwar Spaltungen und häufige Em⸗ 
pörungen; aber bei jedem Streite mit der Chriſtenheit ift 
die Regierung der Mitwirkung und Leitung aller Kräfte 
des Reichs gewiß. Jeder Gouverneur einer Provinz 
befehligt das Contingent der Stämme feines Diſtriktes, 
doch nach den Inſtructionen des Oberbefehlshabers des 
Heeres, welcher eine Art Generalſtab, Offiziere, Talebs 
und Oudaias (auserleſene Reiter) um ſich hat, die feine 
Befehle überbringen, welche in der Regel aufs Genaueſte 
vollzogen werden. Der Sultan unterhält ein ſtehendes 
Heer von etwa 15,000 Mann; von dieſen bilden un⸗ 
gefähr 6000 ſeine Garde, die ſtets bereit zum Aus⸗ 
marſche iſt; fie wird hauptſächlich zur Unterdrückung von 
Revolten benützt. Die Oudaias und die ſchwarzen Rei⸗ 
ter (Abid⸗el⸗bokhari) waren ehedem ſehr zahlreiche Corps, 
welche, nach Art der Prätorianer und Janitſcharen, 
den Kaiſern Geſetze vorſchrieben; ſeit länger als 
einem Jahrhundert aber beſtehen ſie nicht mehr in 
dieſer Form, wohl aber noch ihr Namen; die Corps, 
welche ihn führen, bilden den Hauptkern der Armee, 
Die tapferften und furchtbarſten Krüger Maroc⸗ 
cos ſind die Riffas, Gebirgsbewohner der Provinz des 
Riff, zwiſchen Tetuan und Teza. Die Truppen 1 
in Centurien (Schaaren von 100 Mann) getheilt; ebe 
Centurie wird von einem Kaid⸗el⸗mia (Hauptmann) be⸗ 
fehligt, unter welchem vier Lieutenants 1 
Der Sold iſt gering; er beträgt nicht mehr als Fr. 
jährlich, weshalb jeder Soldat, wann en nicht im Felde 
ſteht, noch nebenher ein Gewerbe treibt. Die oberen 
Chefs heißen Kaiden; es giebt deren verſchiedene Grade; 
fie werden zum Civil⸗ und Militairdienſt, wie es grade 
kommt, verwendet. Der Sold der Höchſtſtehenden und 
ſelbſt der der Paſchas überſteigt nicht 1,200 Frs. jähr⸗ 
lich; fie wiſſen indeß durch Erpreſſungen aller Art ihre 
Stellen einträglicher zu machen. Uebrigens wird jedem 
Soldaten der regulären Armee und auch dem größten 
Theile der Anführer die Nutznießung eines Stück Lan⸗ 
des überlaſſen, das ſie für ihre Rechnung durch die Fel⸗ 
lahs oder Bauern bearbeiten laſſen. Zu, bemerken iſt, 
daß in Marocco neun Zehntheile des Grund und Bo⸗ 
dens dem Sultan als Oberhaupt des muſelmänniſchen 
Gemeinweſens angehören, in welcher Eigenſchaft er die 
Nutznießung ganz nach Belieben anszutheilen berechtigt 
iſt, und daß nur die Bauten und die mit Mauern um⸗ 
ſchloſſenen Güter Eigenthum ihrer Inhaber find. — 
Den Heeren folgt immer eine große Menge von Nicht⸗ 
combattanten, Mauleſel⸗ und Kameeltreibern, Greiſen 
und Knaben der Stämme, welche die Zelte, das Gepäck 
und die Lebensmittel jedes Goums oder Contingents ge⸗ 


leiten. fies Goum 175 er Mundvorräthe für 1 
ich und die Pferde auf acht oder zehn Ta ; a aa ite Reihe vor, ſodann eine jede 
fi ferde auf zeh ge mit ſich. bald ſtürzt eine zwei band af lege bie , 


Sind die Vorräthe erſchöpft, ſo nimmt man zu Naz⸗ daſſelbe Manöver a 
das Zuflucht, die ganze Umgegend wird unbarmherzig wieder zum Vorſchem um ralch men aher den 
heimgeſucht und ausgeplündert, und es kann deshalb, da zu machen. Nie „fallen Be. benen Di 
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Rund ſie denken dann nur an dieſe. 


Stunden waren Wälle 


her, außer wenn er ſich zur Flucht wendet. Einer In⸗ 
fanterie, wie der franzöſiſchen,) gegenüber iſt natürlich 
aller Nachtheil auf Seiten der afrikaniſchen Reiterei. 
Die franzöſiſchen Infanteriſten halten in compacten Liz 
nien feſten Stand, feuern drei⸗ oder viermal in der 
Minute, zielen ſtehend beſſer, als ein Reiter im Galopp, 
und haben zu ihrer Hilfe noch das von der Cavallerie 
ſo gefürchtete Bayonnet; zudem rückt ein Carré auf der 
Ebene wie ein einziger Mann vor, ladet ſeine Feuerge⸗ 
wehre im Marſch, hält, um zu feuern, und treibt ſo 
jene arabiſche Reiterei, die nur mit der Flinte zu fech⸗ 
ten weiß, unabläſſig vor ſich her. — Die maroccani⸗ 
ſchen Reiter, wie die algeriſchen, können einer Charge 
einer europäiſchen Cavallerie nicht widerſtehen, trotz ihrer 
wuthentbrannten Tapferkeit und außetordentlichen Ge: 
wandheit zu Pferd. Die franzöſiſchen Reiter, mit 
dem Säbel in der Hand angreifend, haben ſie noch 
immer auseinander geſprengt und zuſammengehauen. 
Unerſchrocken im Gewehrſeuer find die marokkani⸗ 
ſchen Reiter verloren, ſobald man ſie mit Unge⸗ 
ſtüm und Entſchloſſenheit angreift; die Verwirrung 
in ihren Reihen, ihre Flucht iſt dann vollkommen 
Nach dieſen An⸗ 
gaben kann man leicht 8 54. 8 . 

aniſcher Reiterei, 20, ann ’ 5 
en Armee, die nur 7000 Mann Infanterie 


und 1500 Mann Gavallerie zählte, vollſtändig geſchla⸗ 


gen worden. — Der Verluſt eines Lagers, deſſen 
Eroberung durch den Feind, iſt für die Marokkaner eine 
Schmach und ein Schimpf der größten Art; noch haͤr⸗ 
ter aber iſt es für ſie, ihre Zelte und Gepäcke in den 
Händen der Chriſten zu ſehen. 

Man weiß nun daß der Marſchall das Treffen mit 7600 


Mann Infanterie, 1400 M. Cavallerie und 12 Kanonen 


gegen eine feindliche Armee von 40,000 Mann, worunter 
die Hälfte Kavallerie, beſtand. — Nach dem Bombardement 
von Tanger ſollen mehrere franzöſiſche Offiziere ans Land 


gegangen ſein, um die Wirkungen der Beſchießung in 
der Nähe zu ſehen; Herr Hay hat ſich hierüber energiſch 


beim Prinzen beſchwert und dieſer die Offiziere zurück⸗ 
berufen und mit Arreſt beſtraft habe. — Nach Briefen 


aus Algier vom 20ſten nahmen die Krankheiten der 


großen Hitze wegen ſehr zu. Vom 1. Juli bis Löten 
Auguſt ſind 1400 Kranke aus der Ebene und aus dem 
Sahel⸗Olod in die vier Spitäler von Blida, Buffarik, 
Kolea und Duera gebracht worden. — Das Miniſterium 
hat einen dataillirten Rapport über die Handelsverhältniſſe 
mit der Sahara lithographiren und an die erſten Beamten und 
die Handelskammer von Algier vertheilen laſſen, welcher ein 
großes Aufſehen macht. — Beni⸗Salem, der die Kriegs⸗ 
Verhältniſſe mit Marokko benutzen wollte, um die 
Stämme des Oſtens gegen die Franzoſen aufzuwiegeln, 
iſt von den Fliſſas geplündert und verjagt worden. — 
Zwei engliſche Handelsſchiffe, die in der Nacht des 
1. Auguſt am Cap Spartel geſtrandet waren, ſind von 
den Marokkanern ganz ausgeplündert worden. Die 
Mannſchaft konnte ſich nur mit genauer Noth auf 
die Schaluppen flüchten, um nicht ermordet zu werden. 

Der miniſterielle Globe erklärt das Gerücht für 
grundlos, daß von Seiten Englands ein Ultimatum 
übermacht worden ſei, welches die Zurückberufung der 
Hrn. Bruat und d'Aubigny verlange. 

Algier, 20. Auguſt. (A. 3.) Ueber die Be⸗ 
ſchießung von Tanger bin ich jetzt im Stande Ei⸗ 
niges mitzutheilen, was auf anderm Weg vielleicht noch 
nicht bekannt iſt. Montag den 5. Auguſt Abends hatte 
der Prinz die förmliche und ſchriftliche Erklärung des 
Generalconſuls v. Nion erhalten, worin dieſer Geſchäfts⸗ 


träger in Marocco im Namen des Königs und ſeiner 


Miniſter ausſprach, die Antwort des Paſcha von El⸗ 
Ariſch ſei eine hinreichende Genugthuung für Frankreich. 
Der junge Admiral rüſtete ſich ſchon zur Heimfahrt 
nach Toulon zum großen Bedauern aller ſeiner Offi⸗ 
ziere und Matroſen, die ſich einigermaßen ſchämten, in 
Gegenwart dieſer engliſchen, amerikaniſchen, ſchwediſchen, 
ſpaniſchen und anderer Geſchwader unverrichteter Dinge 
abziehen zu ſollen, als noch an demſelden Abend das 
Dampſſchiff „Etna“ mit Briefſchaften von Paris und 
der Grenze von Marocco eintraf. Der Marſchall Statt: 
halter ſchrieb dem Prinzen, daß er ermächtigt ſei offen⸗ 
ſiv zu verfahren, wenn er die Antwort des Kaiſers nicht 
befriedigend finde, und zugleich ſetzte er ihn in Kennt⸗ 
niß von dem, was auf der Seite von uſchda vorging. 
Da berief der Prinz ſogleich alle Schiffscommandanten 
an Bord des Admiralſchiffes zu einem Kriegsrath, der 
bis Mitternacht dauerte, dann wurde jedem Schiff ſein 
Kampfplatz angewieſen und die Dampfboote heizten. 
Um 5 Uhr in der Früh nahmen der Jemmapes, geführt 
von dem Veloce, der Suffren vom Pluton, der Triton 
vom Gaſſendi und die Belle⸗Poule vom Phare, auf 
Flintenſchußweite vor Tanger ihre Stellung, und ſofort 
begann au das Feuer, welches die Maroccaner mit 


5005 Heftigkeit erwiederten, auf die man nichts weni⸗ 


und Batterien niedergeworfen, 
d die Einwohner verſchwunden, 
und als am Abend unſre Flotte vor den e 
europäiſchen Marinen vorübeiſegelte, um ihren Lauf ge⸗ 
gen die andern Häfen des hartnäckigen Sultans zu 


richten, herrſchte Grabesſtille in Tanger. 


ger als gefaßt war 


Kanonen zerſchoſſen un 


verkehrten Benehmen des 
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Spanien. R 
Madrid, 20. Auguſt. (A. Pr. 3.) Der Prinz 
von Joinville hatte vor dem Bombardement von Tan⸗ 
ger die Vorſchrift ertheilt, das Feuer nur gegen die 
Befeſtigungen zu richten und die Häuſer ſo viel wie 
möglich zu ſchonen. Der engliſche General-Konſul, 
Herr Hay, nahm bereits wieder Befig von dem beit: 
tiſchen Konſulatsgebaude. In Ceuta ging am 10. die 
Nachricht ein, daß bedeutende marokkaniſche Streitkräfte 
ſich dem Platze näherten. Die Mehrzahl der nach 
Afrika beſtimmten ſpaniſchen Truppen verweilt noch 
immer in Algeſiras, San Roque und Tarifa; ſie be⸗ 
ſtehen großentheils aus Rekruten, die von den langwie⸗ 
rigen, während der größtenz Hitze zurückgelegten Märſchen 
ſehr erſchöpft ſind. Die Feinde der Ruhe Spaniens 
ſetzn alle Mittel in Bewegung, dieſe Truppen zu einem 
Auſſtande zu verleiten; man hat von hier und Gibral⸗ 
tar aus Geld und Proclamationen abgeſchickt, ohne ſich 
jedoch bisher Gehör verſchaffen zu können. Zufolge 
dieſer gedruckten Proclamationen ſoll die Conſtitution 
von 1812 wiederhergeſtellt und eine im Namen der 
Königin regierende Regentſchaft eingeſetzt werden. Alle 
Ländereien, welche zu den Nationalgütern gehören, wer⸗ 
den den Tagelöhnern und Soldaten gegen einen gerin: 
gen Grundzins als Eigenchum verliehen, und eine Gen: 
tral⸗Junta übt die höchſte Gewalt aus, bis die Revo⸗ 
lution vollkommen durchgeführt iſt. — Die Verſchwö⸗ 
rung, welche am 24. v. M. ausbrechen ſollte, iſt faſt 
in allen ihren Zweigen entdeckt worden, und eine große 
Anzahl der verhafteten Perſonen hat Alles eingeſtanden. 
Dieſe Geſtändniſſe haben auf die Spur der aus dem 
Hintergrunde das Ganze leitenden Verſchworenen ges 
führt; ehe aber die Regierung unter Beobachtung der 
geſetzlichen Vorſchriften ihrer habhaft werden kann, ver⸗ 
ſchwinden die Schuldigen und geben dadurch den Ber 
hörden Veranlaſſung zu Schritten, welche die Pflicht 
der Wachſamkeit vorſchreibt, die aber von der Oppo⸗ 
ſitions⸗Preſſe als Ergebniſſe der zügelloſeſten Tyrannei 
verſchrieen werden. Der Maragato Cardero, der als 
Lieferant Eſpartero's Millionen erwarb und in dem 
Umſturze der beſtehenden Regierung das Mittel erblickt, 
ſich von allen Liquidationen zu befreien, iſt verſchwun⸗ 
den und hat der an ihn ergangenen Vorladung, die 
ihn als Mitverſchworenen bezeichnet, nicht Folge gelei⸗ 
ſtet. Der Oberſt Gandara, einer der Günſtlinge Eſpar⸗ 


tero's, berüchtigter Spieler, hatte ſich gegen eine bedeu⸗ 


tende Summe verpflichtet, an die Spitze der bewaffne⸗ 
ten Aufrührer zu treten. Einer ſeiner Spielgenoffen, 
der hier einen hohen Militair⸗Poſten bekleidet, ſoll ihm 
noch zur rechten Zeit den Wink ertheilt haben, in einer 
bereit ſtehenden Poſtchaiſe nach Frankreich zu entfliehen, 
wo er auch glücklich anlangte. Der Menſch, welcher 
neulich Abends eine Bombe anzuzünden im Begriff 
ſtand, hat ſich als ein Bedienter des Marine-⸗Miniſters 
Esſpartero's, Capaz, ausgewieſen. 

Madrid, 21. Auguſt. — Die Königin Iſabella II., 
die Königin⸗Mutter Chriſtine und die Infantin Luiſe 
ſind heute, von Aranjuez kommend, hier eingetroffen. 

Im Heraldo lieſt man: Da unſere Regierung ſich 
nicht mit den Spanien durch den Kaiſer von Marocco 


bewilligten Genugthuungen begnügt hat und der Kaifer 


es vermeidet, auf einige unſerer Forderungen zu ant⸗ 
worten, fo hat der bevollmaͤchtigte Miniſter Großbri⸗ 
tanniens zu Madrid, Hr. Bulwer, ſich direkt nach Ma⸗ 
rocco begeben, um dieſen Zwiſtigkeiten ein Ende zu ma⸗ 
chen und eine befriedigende Löſung unſeres Streites mit 
dieſem Kaiſerreich zu erlangen. Die Reife des Hrn. 
Bulver wird ferner den Zwiſtigkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und den Afrikanern nicht fremd ſein. 


Großbritannien. 


London, 27. Auguſt, Abends. — Die Königin ift 
bereits ſo weit wieder hergeſtellt, daß ſie vorgeſtern in 


einem verſchloſſenen Wagen eine kurze Ausfahrt ge⸗ 


macht hat. 8 

Der Prinz von Peußen iſt vorgeſtern Abend auf der 
Rückkehr aus Schottland in Liverpool eingetroffen. Er 
wollte von dort zunächſt Warwick Caſtle beſuchen und 
ſich dann auf eine kurze Zeit zum Beſuche bei Sir 
Robert Peel auf deſſen Landſitz zu Drayton Manor 
begeben. f 

Das brittiſche Kriegsdampfſchiff „Veſuvius“ war am 
18ten von Gibraltar nach Mogador abgegangen. 

Nach der Naval and Military Gazette hat die 
Regierung, aus Rückſicht ſowohl auf das gefpannte Ver⸗ 
hältniß zu Frankreich als auf die Lage der Dinge ne 
Irland, die Beurlaubungen in der Armee, ter 
der Regel in den Wintermonaten nach großem * intreten 
vorgenommen werden, in dieſem Jahre nicht e 
laſſen. 5 \ 81 1 

Vor acht Tagen enthielt die Times ae 
des Hrn. Brodie, in welchem die — — Be 


kannten Vo EURE 
ten Vorgänge auf ne Pritchard beigemeſſen 


ward. Nun bringt daſſelbe Blatt eine weitläufige Er⸗ 
klärung der Londoner Tfionsgefeifhaft, worin Hr. 
Pritchard gegen die ihm gemachten Vorwürfe in Schutz 
genommen und die Königin Pomare als Ehebrecherin 


und regelmäßig dem Trunke ergeben geſchildert wird. 
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Die Commiſſion der Friedensgeſellſchaft hat ein Me⸗ 
morial an das brittiſche Cabinet gerichtet, worin fit 
daſſelbe auffordert, Alles zu thun, was geeignet ſei, die 
Geißel des Krieges abzuwenden und auf dem Wege 
der Güte die Mißhelligkeiten zu erledigen, welche aus 
den Vorgängen zu Marocco, Othaheiti und St. Do⸗ 
mingo erwachſen könnten. Ein gleiches Memorial hat 
0 ‚Sommiffien an den König der Franzoſen abgehen 
Der englische Adel katholiſchen Glaubens hat eine 
Adreſſe an O'Connell erlaſſen, in welcher den Beſtre⸗ 
bungen des großen Agitators Anerkennung und Bewun⸗ 
derung zu Theil werden läßt, ihn ermuntert, auf dem 
eingeſchlagenen geſetzlichen Wege fortzuſchreiten, und die 
Doffnung ausſpricht, daß er fein Ziel endlich erreichen 
Die Nachricht, daß die Regierung auf den neueſten 
Vorſchlag des Capitain Warner einzugehen 9 
wird von den miniſteriellen Blättern in Abrede geſtellt. 
wort heimgebracht, daß ſich die Geſellſchaft Jeſu den 


S wei 3. a 
Luzern, 25. Auguſt. — Die Hrn. Kaufmann und 


Leu haben von Freiburg die Manchen unerwartete Ant⸗ 


vom gr. Rathe geſtellten Bedingungen unterwerfe und 
demgemäß einen Vertrag zu unterzeichnen bereit fei. 
Wie man vernimmt und wie zu erwarten ſtand, iſt 
freilich dieſer Vertrag ſo abgefaßt, daß darin den ehr⸗ 
würdigen Vätern manche Hinterthüre offen gelaſſen iſt, 
ſo z. B. ſei die Unterwerfung unter die Vorſchriften 
der Verfaſſung ſo weit motivirt oder beſchränkt, als 
Luzern ein römiſch⸗katholiſcher Freiſtaat ſei, auch ſichere 
ein Artikel dem Orden unbedingt das Recht zu, nach 
ſeinen Ordensregeln zu verfahren. Es dürfte daher 
wohl bei gegenwärtiger Stimmung in gewiſſen Regio⸗ 
nen bald ein Beſchluß zu gewärtigen ſein, wonach der 
Geſellſchaft Jeſu die theologiſche Lehranſtalt übergeben 
würde. Die Vorſchläge zur Beſetzung der Lehrerſtellen 
am Gymnaſium und Lyceum ſollen ganz im extremſten 
Sinne gemacht ſein; verdiente Männer werden beſeitigt 
und durch die leidenſchaftlichſten Zeloten des Ultramon⸗ 
tanismus erſetzt, die man aus andern Kantonen nur 
immer herbeiholen konnte. 


5 Schweden. 

Stockholm, 23. Auguſt. (H. N. Z.) Der hieſige 
franzöſiſche Geſandte, Graf v. Mornay, hatte geſtern 
eine Privat⸗Audienz beim Könige, um ihm ein eigen⸗ 
händiges Schreiben Louis Philipp's zu überreichen. 


Griechenland * 
Der Griechiſche Beobachter vom 10. Auguſt publizirt 
ein AmneftiesDecret, in welchem es heißt: 1) Am⸗ 
neſtie iſt bewilligt Allen, die Theil genommen haben an 
den inſurrectionellen Bewegungen, welche während der 
Monate Mai und Juni d. J. in Acarnanien und dem 
weftlichen Griechenland ſtattgefunden haben. 2) Ausge⸗ 
nommen von der Wohlthat dieſer Amneſtie find: Theo⸗ 
dor Grivas, Protopapa, Demetrius, Tarcaſica, Sol: 
lio, Coſtulla, Chaſapi, Colocytha. Macriſtate und Coſta⸗ 
Capo⸗Georgachi. Athen, 31. Juli 1844. Otto. 
Osmaniſches elch. N 

Von der türkiſchen Grenze, 14. Auguſt. (A. 3.) 
Schon wieder habe ich Ihnen einen Frevel türkiſchen 
Uebermuths, an der gedrückten Chriſtenheit dieſer Pros 
vinzen verübt, zu melden. Noch Sultan Mahmud hatte 
den Chriſten von Belina, einem bosniſchen Städtchen in 
der Nahia (Kreis) Gradatſchaz, die Wauiligung mem Bau 
einer Kirche ertheilt; das fromme Werk, an dem jahre⸗ 
lang gebaut wurde, ſtand endlich vollendet da und wurde 
am 23. Juli, von dem Biſchof von Zwornik geweiht, 
dem Gottesdienſt geöffnet. Die Freude der EChriſten 
und der Anblick des ſchmucken Gotteshauſes ſcheinen nun 
türkiſcher Seits Neid erregt und den allenthalben her⸗ 
vortretenden Fanatismus auch hier angefacht zu haben. 
Noch in den Abendstunden deſſelben Tages ward von 
ihnen die Zerſtörung der neuen Kirche verabredet, und 
Nachts zwei Uhr ſchritt ein wohl bewaffneter und mit 
Zerſtörungswacz ue 5 Art verſehener Haufen don 
ewa 6 bis 800 Türken zur Volführung dieſes Plans. 
Mit Tagesanbruch glich das 
Ruine; der Altar und die zur 
fäße waren mit Unflath bedeckt, 
andere Ornamente in Stücke zerſchlagen und auf den 
Straßen umhergeſtreut. Was einigen materiellen Werth 
hatte, wie einige filberne Gefäße, war geraubt und über: 
haupt ſolche Verwüſtung angerichtet, daß ſich di 

n eine umſtändli 0 ie Feder 
auge Sei udlichere Aufzählung der argen Schänd: 
ichkalten dräubt. Allein dieſe Frevel waren nicht ger 


neue Gotteshaus einer 
Meſſe verwendeten Ge⸗ 
die heiligen Bilder und | 


nügend, den ſtürkiſchen Fanatismus zu kühlen; von der 
9 0 d zog die wilde Rotte nach dem Hauſt, welches 
Ne 575 beherbergt hatte, um an ihm die Kühnheit 
vereitelt nweihe zu rächen, welcher Plan nur dadurch 
den Bf af a daß man in der Vorausſicht ſolchen Falls 
(D 18 früher geflüchtet hatte. ü 
N Pr 3.) Nach den neueften Berichten aus Sa 
85 En 9. Auguſt war eine neue Expedition gegen 
m aneſen in Wranja vollkommen gelungen. Die 
aneſen wurden in die Gebirge verſprengt. 


N Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 206 der privilegi 
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' Amer ire 

Mit dem Packetſchiff „Europe“ 
Nachrichten aus New Pork vom 1. 
gen. Sie melden aus den Vereini 
Nichts von Intereſſe. Die M 
ihnen zum Nachfolger des 
nannten Bruder deſſelben, 
Feierlichkeiten in Nauvoo 
triarchen inſtallirt. — 
vom 23. Juli wollen 
gegangenen Nachrichten 
gierung () ſeit zwei M 
Eiſenbahn von Portob 
dadurch ohne eine Can 
dem atlantiſchen Meer 
gen. — Aus der St 


a. 
find in Liverpool 
Auguſt eingegan⸗ 
gten Staaten 
ormonen hatten den von 
ermordeten Joſeph Smith er⸗ 
Aaron Smith, mit großen 
als ihren Propheten und Pa⸗ 
ie St. Augustine News 
nach kurz zuvor in Key Weſt ein⸗ 
wiſſen, daß die franzöſiſche Re⸗ 
onaten eifrigſt beſchäftigt ſei, eine 
ello nach Panama zu legen, um 
algrabung die Verbindung zwiſchen 
1 und der Südſee zu bewerkſtelli⸗ 
} ö adt San Domingo auf Hayti 
— 2 16. Juli eingegangen. Sie melden, 
700 Dam eral Santa Anna am 13. Juli mit 
16. Juli vor der Stadt erſchienen ſei, daß er am 
demſalben Tab, dindert ſeinen Einzug gehalten und an 
mingo (d age als Präſident der Republik San Do⸗ 
a ge (des ehemals ſpaniſchen Theiles der Inſel) pro⸗ 
amurt worden ſei. Der aus Schwarzen beſtehende Theil 
der Bevölkerung hatte ſich ihm freiwillig unterworfen. 
. 4 


Miscellen. 

* Die ſpeziellen Berichte über die in dieſen Tagen 
ſtattfindende Jubelfeier der Albertus⸗ Univerſität in Kö⸗ 
nigsberg konnten nicht bezeichnender beginnen, als mit 
Mittheilung der unumwundenen Worte, welche der eben 
ſo gelehrte als freiſinnige Burdach, dem größeren 
Publikum beſonders aus ſeiner populairen Anthropologie 

bekannt, bei jener Veranlaſſung geſprochen hat (vgl. die 
geſtr. 31g.) — Als vor hundert Jahren dieſelbe Feier 
| begangen ward, führte man auch ein Feſtſpiel auf, 
worin Gottſched als dem „Preußen“ gehuldigt 
wurde, welcher das echte Schauſpiel aus Frankreich 
gerufen und deutſch erzogen habe: eine Anerken⸗ 
nung der Gottſched'ſchen Bemühungen um das Thea⸗ 
ter, womit ſich dieſer Profeſſor über den immer ent⸗ 
ſchiedener hervortretenden Widerſpruch der Kritik trö⸗ 
ſtete, ganz abgeſehen davon, daß „ſeine regelmäßigen 
Stücke“ theils nach alter Sitte von den Schulrectoren, 
3. B. in Annaberg, Kamenz, Zittau, Görlitz, theils 
auf den Bühnen in Hamburg, Leipzig, Berlin u. ſ. w. 
fortwährend mit ziemlich großem Beifalle aufgeführt 
wurden. — Uns intereſſiren aber für heut in dem ge⸗ 


ı legentlich der zweiten Säcularfeier der Königsberger 


Univerſität vorzugsweiſe auch zu Gottſched's Ehren auf 
geführten und gewiß nur noch in ſehr wenigen Er⸗ 
emplaren vorhandenen Feſtſpiele, zunächſt die der Weis⸗ 


ü Schleſ 


Schleſiſche Communal- Angelegenheiten. 

* Breslau, 2. Sept. Im vorigen Jahre wur⸗ 

den die Mängel der Armenſchule frei und offen be⸗ 
Prochen. Dieſer Gegenſtand wurde nun im Laufe des 
Jahres von der beſtehenden Commiſſion und der ge⸗ 
ſammten Freiſchulen⸗Commiſſion aufs ſorgefältigſte un⸗ 
tterſucht. Die Reſultate dieſer Conferenzen der Com: 
miſſionen werden von Seiten des Magiſtrats der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung jetzt vorgelegt und letztere wird 

Über dieſe Sache debattiren und Beſchluß faſſen. Zu⸗ 
verſichtlich können wir darauf rechnen, daß durch ge⸗ 
meinſames Zuſammenwirken des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten eine für die Zukunft recht erſprieß⸗ 
uche Umgeſtaltung und Verbeſſerung dieſer Anſtalt er⸗ 
folgen wird, Soll nämlich, wie das ausgeſprochen ift, 

eine Verlegung der Schlaf = und Schulzimmer, eine 
Sonderung der Kranken und Gefunden, eine vollſtän⸗ 
dige Trennung der blos aus Armuth hülfsbedürftigen, 
128 der vollſtändig ſittlich verwahrlosten Kinder ſtatt⸗ 
aden, fo find die Lokale im Armenhauſe unſerer An⸗ 
nicht ga aller baulichen Umänderungen, dazu 


ſicht nach 

Wenn auch hier, wir wollen das 
gern zugestehen. ſich große Schwierigkeiten entgegen 
ſtelen, fo dürfte doch wohl kein Opfer zu groß fein, 
um die Mängel, die man einmal vollſtändig erkannt 
bat, auch gänzlich zu deſeitigen, um fo mehr, da mit 
der Zeit doch leider immer mehr Kinder Aufnahme 
finden müffen, dem den Pringipien nach werden noch 
m Naas uſtalt aufgenommen, auf längere oder kür⸗ 


oder an chroniſchen Uebeln 
en ihrer Gebrechen ver⸗ 
2 beit, dem Betteln ans 
eim 4 


b) elternloſe Kinder, welche zwar 


untergebracht Find, abe e 


den können er 1 
i inwi ihre 
Bade werden müſſen; 


ſpottet 


iſcher 


er >; 


ber 1844, 


Dienſtag den 3. Septem 


heit prophetiſch in den Mund gelegten Worte über 
önigsberg: 
a — nicht furchtſam glaubt, beherzt und gründ⸗ 
lich wählet, 
auch nicht aus Wohlgefallen fehlet, 
i haßt, Gott nicht aus 
Dummheit ehrt, 
Bei ſolchen Völkern iſt mein Feuer und mein Heerd! 


Nicht auf Befehl, 
Die Welt aus Neid nicht 


Trier, 26. Auguſt. — In der verfloſſenen Woche 
brachte eine Proceſſion aus Boppard ein ſchönes 
Weihegeſchenk, eine 33pfündige, von Jungfrauen getra⸗ 
ene Kerze, die, zur frommen Erinnerung an die 33 Le⸗ 
bensjahre unſeres Heilandes, in der Nähe des h. Ge⸗ 
wandes angezündet iſt. Die Gemeinde Köſtert (Lim⸗ 
burger Diöceſe) ſpendete eine ähnliche Gabe. 

(Rh.⸗ u. Moſ.⸗ 3.) 


Von der Spree, 24. Auguſt. — In den adligen 
Kreiſen unterhält man ſich hier jetzt ſehr angelegentlich 
von den Konflikten, welche im Fräuleinſtift zum heiligen 
Grabe in der Oſtpriegnitz durch die neue Aebtiſſin, Frl. 
v. Schierſtädt, hervorgerufen worden ſind. Letztere, als 
eine gottesfürchtige und ſehr orthodoxe Dame bekannt, 
bemüht ſich nämlich, alle diejenigen dortigen Be⸗ 
amten, welche nicht deren religiöſe Anſichten thei⸗ 
len und größtentheils Rationaliſten find, aus 
ihrer bisherigen Stellung zu entfernen. Auf dieſe 
Weiſe iſt bereits der Prediger Klingner pen⸗ 
ſionirt worden, und in deſſen Funktion der Prediger 
Wolf, ein eifriger Beförderer der gegenwärtigen religi⸗ 
fen Richtung, getreten. Der Regierungs- und Ritter⸗ 
ſchaftsrath, Hr. v. Avemann auf Ellershagen, dürfte 
aus obigen Gründen auch bald veranlaßt werden, ſeine 
Stelle als Stiftshauptmann des erwähnten Fräuleins⸗ 
ſtifts niederzulegen, welchem Beiſpiele dann die Stifts⸗ 
vorſteher deſſelben, die Freiherrn Zu Putlitz auf Pankow 
und auf Retzien folgen möchten. Auf Vermittelung 
der frommen Aebtiſſin v. Schierſtädt hat das ſehr reich 
dotirte Stift zum heiligen Grabe jetzt auch zeitgemäßere 
Statuten erhalten, welche den übrigen Fräuleinſtiften 
der Monarchie zum Muſter dienen werden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt man, dieſe Adelsſtiftungen nach 


» 


rten Schleſiſchen Zeitung, 


12 5 7G. 
rt der engliſchen Abteien bei uns einzurichten, womit 
ebenfalls mit dem Stift zum h. Grabe der Anfang ge⸗ 
macht werden ſoll. (Düſſ. 3.) 


Die Direktion der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn macht 
zur Warnung des reiſenden Publikums zwei traurige 
Ereigniſſe bekannt, welche am 18. Auguſt in Göding 
und Lundenburg ſtattfanden, und wobei zwei Angeſtellte 
der Unternehmung das Leben einbüßten. Ein Reiſen⸗ 
der gab in Biſenz dem Oberkondukteur ein Feuergewehr 
zur Aufbewahrung, ohne zu ſagen, daß es geladen ſei, 
und dieſer verwayrte es in der leeren Abtheilung eines 
Waggons. Beim Herausnehmen in Göding entlud ſich 
das Gewehr, zerſchmetterte dem Oberkondukteur das 
Bein, und er verſchied wenige Stunden nach der von 
5 Aerzten vorgenommenen Operation. Er hinterläßt 
eine Wittwe mit 5 Kindern. In Lundenburg wollte 
ſelbſt ein Beamter der Anſtalt, trotz der auf allen Sta⸗ 
tionen und in allen Waggons angehefteten Warnung, 
beim Anfahren der Lokomotive das Bahngeleiſe über⸗ 
ſchreiten; er ſtolperte, fiel, und wurde von dem Train 
überfahren. 


Den Herren T. und H. Smith iſt es nach mancher⸗ 
lei Verſuchen gelungen, ein Gegengift für Blauſäure 
zu entdecken. Es beſteht in oxidirtem Eiſen, und zwar 
muß das Metall theils im Zuſtand des Peroxyds, theils 
des Protoxyds fein. Dann vereinigt ſich die Blauſäure 
mit demſelben zu einem Kompoſitum, welches unter 
dem Namen Berlinerblau wohl bekannt und völlig un⸗ 


ſchädlich iſt. 


St. Petersburg, 24. Auguſt. Vor einigen Ta⸗ 
gen ſtarb hier Frau von Klinger, eine geborne Ruffin 
und griechiſcher Confeſſion, Gemahlin des im Jahre 
1830 hier abgeſchiedenen ruſſiſchen General - Lieutenant 
Maximilian v. Klinger, der in der deutſchen Literatur 
einen ſo gefeierten Namen einnimmt. a 
— HD7D720k ——e 


N ou vell 


c) Kinder, deren Eltern inhaftirt ſind und Nieman⸗ 
den haben, der ſie während der Dauer des Arreſtes ih⸗ 
rer Eltern aufnimmt; f 

d) Kinder, welche als Vagabonden und Bettler von 
den Polizeibeamten aufgegriffen und meiſt zerlumpt, 
mit Ungeziefer bedeckt, wohl auch mit Krätze behaftet, 
eingebracht werden. 

Alle dieſe Kinder erhalten Unterricht und beſonderen 
Religionsunterricht, je nach ihren Confeſſionen. Sie 
werden nach der zweiten Klaſſe des Armenhauſes be⸗ 
köſtigt, bekleidet, ſchlafen geſchlechtlich geſondert in an⸗ 
gemeſſenen Räumen und kommen mit den übrigen Ar⸗ 
menhausgenoſſen nicht zuſammen. Die Zahl der 15 
Armenhauſe wohnenden Schüler der e ed 
beläuft ſich auf 81, nämlich 54 Knaben 1 8 2 
chen. Außer diefen 81 Kindern beſuchen die Beſſerungs⸗ 
ſchule noch 28 Schüler aus der Stadt. Wir wollen 
auf dieſen Gegenſtand vorläufig nicht weiter eingehen, 
und erwarten, was die Verſammlung, die die ganze 

beſchließen wird. 
eee . 


Vorlage in Händen hat, 
sgeſchichte. 

0 0 se 0 Auguſt. — Wenn meine 
Hände nicht erſtaret geweſen wären, hätte ich Ihnen 
früher geſchrieben. Auf dem Hochgebirge hat es, wie 
mir wiederholentlich von Perſonen aus den höher gele⸗ 
genen Ortſchaften verſichert worden iſt, geſchneit. Nie⸗ 
mand will ſich folder Kälte im Auguſt erinnern. Un, 
ſere Badeplätze und Wellenbäder ſind unbeſucht und 
dürften ſchwerlich dieſes, Jahr noch einmal belebt wer⸗ 
den. In dem Knopfmüllerſchen Wellenbade hat kaum 
4 Tage gebadet werden können. — Die Themen unſerer 
öffentlichen Un 
mannichfach. 


en 6 


ourier. 


von hier gelegene Eichberg in den Schönauer Kreis, 
daß ſogar Ein Haus zwei Bezirken zugetheilt worden 
iſt; ich fage, nachdem wir darüber uns nach Maßgabe 
der Umſtände gefreut hatten, dachten wir weer im ane 
dere Dinge. Die Güterverpachtung hat viel 
Kraft, Zeit und Kommunal⸗Verſtand conſumirt, darum 
ſind in letzterer Zeit die Conferenzen der Stadtverordne⸗ 
ten ſeltener geworden. Gegenwärtig beklagt man ſehr 
den Austritt des Oberlehrer Hrn. Balſam aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Wenn unſere Volks⸗ 
erziehung und Volksbildung ſo vielſeitig als erfolgarm, 
ja reſultatlos bezeichnet wird, ſo iſt eine Haupturſache 
die, daß die öffentlichen Lehrer ihre Wirkſamkeit an den 
Grenzen der Schulſtubenthür abgeſchloſſen halten und 
durchaus keinen weitern bildenden Einfluß durch Umgang, 
Rede, Schrift, Theilnahme am Kommunalleben, ausüben, 
wie dies zwar Viele haben wollen. Anders Bal ſamz 
er war Lehrer, Menſch und Bürger in Einer Per⸗ 
ſon. So kurz ſeine Wirkſamkeit als Stadtverordneter 
iſt, ſo hat er doch in dieſer kurzen Zeit freimüthig für 
das Beſte der Stadtgemeinde feinen Mund aufgethan; 
und dieſer muß hier, wo es noch viel alten Sauerteig 
zu bewältigen giebt, weit aufgethan werden, wenn irgend 
ein Erfolg erwartet werden foll, Giebt es doch Leute 
hier, welche es dem Manne, der ſo lange als Vorſteher 
gewirkt, Hrn. Ungerer, nicht einmal Dank wiſſen, 
daß er mit Hintanſetzung ſeines Berufs für das Ge⸗ 
meinwohl ſich aufgeopfert, indem ſie meinen, es habe 
ſich früher bei der damaligen Ruhe viel bequemer 
hier gewirkt, was wir durchaus nicht in Abrede ſtellen. 
Aber wir bezweifeln auch, daß die Städteordnung deß⸗ 
halb gegeben worden iſt, um der Ruhe zu pflegen, dazu 
wird ſich gewiß eine Anweiſung gut zu ſchlafen etwa 
bei Baſſe in Quedlinburg finden. Neulich war Ref, 
in einer . in welcher der Rücktritt des Hrn, 
U. ſchmerzlich bedauert wurde. „Wir haben keinen 
zweiten Ungerer“ rief der Eine aus. „Ach, dummes 
Zeug“, äußerte ſich ein Anderer, „einen Vorſteher kriegen 
wir alle Tage“. Solche Urtheile muß man 3 


Männern, die nicht im Stande find, eine Quittung 
zu unterſchreiben, vielweniger zu beurtheilen. ein t 


e e 
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dem gegennttetig fungirenden durchaus nicht zu nahe 
getreten werden, denn er und Hr. U. haben ja feit einer 
Reihe von Jahren ſich redlich in die Vorſtandsgeſchäfte 
getheilt. Ich möchte wohl wiſſen, warum man dieſe 
beiden Männer wieder und immer wieder wählt, wenn 
die Vorſteher hier ſo zahlreich zu finden ſind. 

D Liegnitz, 31. Auguſt. — Muſik, und nichts 
als Muſik! Sie hat bei uns alles andere Intereſſe 
verſchlungen und wenn dieſes vorhanden iſt, ſo iſt es 
nur mit der Muſik verknüpft und tritt im Zuſammen⸗ 
hange mit ihr auf. So gab vorigen Winter Hr. Bilſe 
mit ſeiner Kapelle ein großes Konzert zum Beſten 
der armen Weber; geflern hatte Hr. Tſchirh ein 
ähnliches veranſtaltet zum: Vortheil der durch 
die Weichſel-Ueberſchwemmungen Verunglück⸗ 
ten. So viel uns bekannt, hatte der Magiſtrat in 
alter gewohnter Liberalität das zum Konzertſaal umge⸗ 
ſchaffene Theater umſonſt bewilligt. Die Einnahme 
beträgt ungefähr 120 Wil. Alle muſikaliſchen Kräfte 
von Liegnitz hatten ſich zur Mitwirkung vereinigt. Die 
Singakademie, der Männergeſangverein, Hrn. Bilſe's 
Orcheſter und die Regimentsmuſik des hier zur Uebung 
verſammelten 6. Inf.⸗Reg. Das Konzert wurde mit 
der Ouverture zum Oberon eröffnet und von Hrn. Bilſe 
dirigirt. Der Eindruck und die Wirkung, welche die 
überaus ſtarke Beſetzung aller Inſtrumente hervorbrachte, 
war großartig und überraſchend. Obgleich die 65 mit⸗ 
wirkenden Muſiker zwei verſchiedenen Kapellen angehör⸗ 
ten, ſo war doch das Enſemble glänzend und jedes In⸗ 
ſtrument ftellte feinen Mann. Die Chöre waren ſeſt 
und gut geübt, nur die Soli's des Tenor und Baß 
ließen viel zu wünſchen übrig. Wir waren nicht wenig 
erſtaunt, die Tenorparthie nicht in den Händen des be⸗ 
kannten Dilettanten zu ſehen, deſſen Vortrag hier in 
Liegnitz nicht erreicht werden dürfte. In der Parthie 
des Gabtiel hörten wir eine neue jugendliche Sängerin, 
die uns durch ihre friſche Stimme recht anſprach und 
bedeutendes Talent verrieth. — Nach der Oberon⸗Ouver⸗ 
ture folgte ein Prolog, gedichtet und geſprochen von 
Hrn. Maaß. Die Männergeſänge gingen recht gut, na⸗ 
mentlich das „Boruſſia“ von Spontini. Der Glanz⸗ 
punkt des Konzerts war, was richtige Auffaſſung und 
techniſch gewandte Exekutirung anlangt, das Rondo und 
die Variationen von Herz, für 2 Pianofortes, vorgetra⸗ 
gen von einer geſchätzten Dilettantin und dem Concertgeber 
Hen. Cantor Tſchirch. — Wenn ich Ihnen nun ſage, daß 
am Sonntage großes Doppel⸗Concert im Badehauſe war, 
ausgeführt von der Regimentsmufik und dem Bilſe' ſchen 
Orcheſter, Montag zur Feier der Schlacht an der Katz⸗ 
bach Concert auf „Siegeshöhe“, Dienſtag Nachmittag 
Militair⸗Concert im Badehauſe und Abends Concert des 
Balladenſängers Hrn. Schwabe im Logenſaale, Mittwoch 
Bilſe's Abonnements⸗Concert, Donnerſtag Militairconcert, 
beide im Badehauſe, und geſtern das große Wohlthä⸗ 
tigkeitskonzert im Schauſpielhauſe — anderer kleiner 
Konzerte in den Tabagieen zweiten Ranges nicht zu 
gedenken — werden Sie nicht glauben, daß bei uns 
alles öffentliche Intereſſe in der Muſik beſteht, und daß 
wit ein wahres Sybaritenleben führen müſſen? Und 
leider iſt Muſik das vorherrſchende Intereſſe, bei dem 
faſt nichts Anderes gedeiht. Was ſonſt am öffentlichen 
Himmel erſcheint, z. B. die Guſtav = Adolph = Stiftung, 
die Kommunalbeſchlüſſe, gehen an den höhern Ständen 
größtentheils ſpurlos vorüber. 

„ Neiſſe, 1. September. — Das in dieſen Tagen 
ausgegebene Programm der ſeit 12 Jahren beſtehenden 
hieſigen Realſchule enthält zunächſt den Verſuch einer 
Charakteriſtik des Volksliedes, beſonders des ſchleſiſchen, 
von dem Oberlehrer Herrn Dr. Paur, dann Schul: 
nachrichten von dem Gründer und Director der Anſtalt, 
Herrn Profeſſor Petzeld. Letzteren zufolge giebt es ge⸗ 
Fahr 154 Realſchüler in Neiſſe; die Bibliothek be⸗ 

eht aus 2948 Werken in 5541 Bänden; der Natu⸗ 
ralien aus allen drei Reichen giebt es über 10,000 
Nummern. Die Prüfung der diesmaligen 4 Abitu⸗ 
Prien fand vorigen Donnerſtag ſtatt; die öffentliche 
ee wie die Entlaſſung der Abiturienten ge⸗ 
Töchter uu Geſtern hatte die Realſchule für 

4 8 15 Director ſtehend, ihr Examen. 


Die Zahl dieſer ke R h 
ferien dauern bis zum ist 68. Die Pr 


ag 5 
lit, „Auguſt. — X 
ng Ir 
dolph⸗Stiftung gegründet worde Gt 
meinde des Vormittags in einer Fi achdem die Ge⸗ 


ange des evangeliſchen Heldenliedes: „Eine fefte Bu 
1 auser ehe An. 


rache, . 
1 Breslau vor und nahm darauf die Auszeichnung der 


Mitglieder vor. 


„In Nr. 193 dieſer und der Btesl. Zeitung befin: 
det ſich eine Mittheilung, entnommen der Aachn. Zeit., 
welche mehtere unrichtige Angaben in Betreff der Ga⸗ 


W 
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Francine enthält. Da nun dieſer Firbeſtoff aus in 
(Schleſien gewonnener Rothe ſchon ſeit mehr als einem 
Jahre in der Garancine⸗Fabrik des Herrn M. Vie 
brach unter Leitung des Hrn. Dr. Schröter heren 
und daher die Garancine: Fabrikation ein 
neuer Induſtriezweig für Schleſien geworden 
iſt, durch welchen die Röthe höher verwerthet werden 
und der Röthebau mehr Aufſchwung erhalten kann, ſo 
möge hier etwas Näheres Über dieſen neuen Färbeſtoff 
folgen. Garancine iſt ein Krappertract von höchſt, fei⸗ 
nem Pulver, welcher von bald dunkler und heller Cho⸗ 
coladenfarbe im Handel vorkommt, faſt geruch und 
geſchmacklos iſt, weder Speichel noch kaltes Waſſer 
färbt. Das Färben mit Garancine geſchieht wie beim 
Krapp; es werden dieſelben Beizen angewendet, jedoch nur ( 
bis / vom Gewicht des Zeuges Garancine genommen. 
Die Erwärmung des Bades wird bei 45 o angefangen 
und allmälig auf 75 bis 80 o geſteigert, worauf die 
Farben roth (carmintoth) außerordentlich rein, die Gra⸗ 
nat⸗, Flohfarbe, ſchwarz und violett, ſammtartiger als 
beim Krapp, hervortreten, und da die Garaneine nicht in 
den weißen Grund ſchlägt, ſo genügt ein bloßes Abſpü⸗ 
len im Waſſer und höchſtens ein 15 bis 20 Minuten 
angewendetes Kleienbad zu vollſtändiger Bleichung des 
Grundes. Aus Avignoner Krapp Garancine zu erzeu⸗ 
gen, gelang zuerſt Robiquet und Colin, auf deren Be⸗ 
reitung Lagier, Robiquet und Colin 1826 für Frank⸗ 
reich ein Patent erhielten. Dieſe Garancine kam zuerſt 
1829 durch das Haus Lagier und Thomas in Avignon 
im Handel mehr vor und wurde zu einer Gattung 
Indienne, welche ſehr lebhaftes Roth verlangte, ange⸗ 
wendet. Seit dem Erlöſchen des Patents von La⸗ 
gier & Comp. im J. 1838 haben ſich mehrere be⸗ 
deutende Garancine⸗Fabriken zu Rouen, im Elſaß und 
in Avignon etablirt, die, da ſeit 1839 die Garaneine⸗ 
fürberet regelmäßig in den erſten Kattundruckereien Eu: 
kopa's angewendet wird und der Abſatz der Garancine 
fortdauernd groß blieb, trotz des ſehr umfaſſenden An⸗ 
baues des Krapps um Rouen, Avignon und im Elſaß 
die Beſtellungen nicht immer befriedigen konnten, was 
den Preis der Garancine ungemein ſteigerte. Da nun 
auch in Schleſien Krapp angebaut und jetzt jährlich 50 
bis 60,000 Centner gewonnen werden, erregte die Ga⸗ 
rancinefabrikation des Auslandes auch bei unſern Röthe⸗ 
kaufleuten Aufmerkſamkeit, und da das Verfahren, Ga⸗ 
rancine zu bereiten, nicht mehr Geheimniß Einzelner 
verblieben war, wurden mehrere Verſuche, Garancine aus 
ſchleſiſchem Krapp zu bereiten, veranlaßt. Weil jedoch 
die ſchleſiſche Krappwurzel nicht der Avignonſchen gleich 
iſt, ſondern noch mehrere andere Stoffe enthält, die der 
Gewinnung von Garancine hinderlich waren und deren 
Beſeitigung schwieriger erſchien, hielt man die Anſicht 
feſt, daß ſchleſiſche Krappwurzel zur Fabrikation von 
Garancine ſich nicht eigne. Kaufmann M. Biebrach 
und Dr. Schröter allhier ließen ſich jedoch durch 
ſolche Anſichten nicht entmuthigen und arbeiteten dahin, 
die der ſchleſiſchen Krappwurzel eigenen, der Garaneine: 
fabrikation hinderlichen Stoffe zu beſeitigen, und gelang⸗ 
ten 1843 zu einem Verfahren, nach welchem eine Ga⸗ 
rancine gewonnen wurde, die der franzöſiſchen ganz gleich 
iſt und von Fabriken in Berlin, Eilenburg, Prag und 
anderwärts in Böhmen gern verwendet und in großen 
Maſſen gekauft wird. Die Fabrik erfreut ſich eines 
ſehr lebhaften Betriebes; auch haben die Herren Bi e⸗ 
brach und Schröter auf ihr, von der bekannten Vor⸗ 
ſchrift, Garancine zu bereiten, ganz abweichendes Ver⸗ 
fahren bei der königl. Regierung ein Patent nachgeſucht, 
und deſſen Verfolg bei dem königl. Miniſterium fort⸗ 
geſetzt. Bis jetzt hat, wie aus dem Vorſtehenden (ere 
heilt, das königl. Miniſterium keinen Preis) von 1000 
Rthlr. für die Preduction der Garaneine aus inländi⸗ 
ſchem Krapp ausgeſetzt. Auch geht der Krappbau in 
Schleſten bei jährlicher Gewinnung von 50 bis 60,000 
Centnern keineswegs ſeinem Ende entgegen, ſondern er⸗ 
hebt ſich mehr und mehr. j 


Fortſetzung des geſtern abgebrochenen Verzeichniſſes 
Schleſiſcher Gewerbtreibenden, welche zur deutſchen Ge⸗ 
werbeausſtellung in Berlin Gegenſtände eingeſendet haben. 


B. Im Regierungsbezirke Liegnitz find fol⸗ 
gende 31 Ortſchaften durch die nebenverzeich⸗ 
neten 94 Gewerbtreibenden vertreten: 


Beuthen a. d. O.: Schultz, Drechslermeiſter; Römiſch 


Weißgerbermeiſter; Zachartz, Klempner; Schindler, 
Stricker; Klante, Tuchfabrikant; Conrad, Hutmacher 
meiſter; Werner, Korbmachermeiſter; berehl. Menzel 
(Strohhüte c.) er ifter 
Bunzlau: Scholz, Zwirnfabrikant; die an; 
Kobelt, Scheurich, Altmann; Pohle, Slant, unt ? 
Scholz, Porzellanmaler; E. Kobelke, Tuche r Flache⸗ 
n : die Erdmannsdorf⸗Landshute 5 
un 


e 
Slogan (Graß): Küimte, Wocheſeber E. Schell e 


lempnermeſſter; E. Klei Schuhmachermeiſter. 
Görlitz Kart 25 Shuihmachermeifer und Hofliefe⸗ 
rant; die Schlofſermeiſter Jul. Krummel und Ernſt 


— 


) Ein ſolcher 1 


„202 dieſ. . 
vom Verein für us RE eſ. Zeit. zu erſehen, 


wie a 
ewerbſleiß in Preußen ausgeſetzt worden. 
, Die Red. 


Friedr. Wilhelm Bähr; Ernſt Benj. Gerſte, Tabak 


fabrikant; Ernſt Wilhelm Mitſcher, Glasſchneiderei⸗ 


befiger; die Pfefferküchlermeiſter Heinr. Eduard Fir 
biger und Wilh. Adolph Hirte; die Seilermeiſtet 
Karl Sam. Krüger und Friedr. Ernſt Engel der Jün⸗ 
gere; Ernſt Friedr. Thorer, Kürſchnermeiſter; Friedr. 
Auguſt Heinrich, Meſſerſchmied; Karl Ernſt Bund⸗ 
ſchuh jun., dgl. und Bandagiſt; Herm. Fritſche, 
Schuhmachermeiſter; Joh. Chriſtoph Lüders, Wagen⸗ 
fabrikant; die Tuchfabrikanten C. S. Geißler, Wilh. 
Ferd. Mattheus, Wilhelm Krauſe, Traugott Haupt, 
Chr. Sam. Bergmann, W. Blachmann u. Comp. 


Goldberg: Die Kratzenfabrikanten Schilling u. Sohn 


und C. A. Stolle u. Sohn. 

Greifenberg: Die Leinwandfabrikanten Petſchke und 
Comp. und Steudner u. Fiſcher. 

Grüneberg: Köhler, Tiſchlermeiſter; Tuch haben gelie⸗ 
fert: A. Markert, F. Rätſch, D. Prüfer, Arldt, 
Wittwe Ginella, A. Brucks, A. Fiedler, P. Weber 
u. Comp. Sam. Augsbach, Gottl. Helbig, J. S. 
Förſter; Häusler Förſter und Grempler (Mouſſeux). 

l 0 m: E. Hoffmann, F. Schwarzer haben Schleier 
geliefert. 

Hirſchberg; Kierſtein ebenfalls Schleier. 

Krauſche (Groß-): J. G. Müller, Zwirnfabrikant. 

Kroiſchwitz: Rönſch, Garnſammler. 

Landshut: D. Kaufmann und C. G. Hartmann (Ge⸗ 
webe) ſ. auch Erdmannsdorf. 

Lauban: C. H. Ackermann und F. W. Praſſer und 
Comp. (haben Leinwand geliefert). 

Liebichau: Friedrich, Garnſammler. 

Liegnig: Ed. Lehmann, Kupferſchmiedemeiſter; Ed. 
Hoffmann (Strickereien); Springer u. Schultz (Stie⸗ 
feln); Fr. Kirchner (Hüte); Sam. Benj. Ruffer u. 
Sohn (Tuch); J. F. Tamnau, Kommerzien⸗Rath 
(Kattune). 

Linda (Nieder) J. G. Künzel, Leinweber. 

Märzdorf (bei Gröditzberg): Teichmann, Garnſammler. 

Markliſſa: C. L. Neuburger (Kattune). 

Neuſalz a. d. O.: J. D. Gruſchwitz (Zwirn); W. 
Schmidt Mappwaren) und der Eiſen⸗Hütten⸗Actien⸗ 
verein (eiſerne, rohe und emaillirte Dachziegeln.) 

Roſenthal: Winkler, Garnſammler. 

Schmiedeberg: S. G. Wäber Eidame u. Comp 
(Leinwand 1); C. Böhm (Wachswaaren). N 

Schosdorf: F. A. Wiegner, G. Thamm, C. Thamm, 
F. Järske haben Leinwand geliefert. 

Schreiberau: Schafgottſche Glashütte. 

Seifersau: W. Rieſe (13 ½ Jahr alt) hat Garn 
geliefert. > ö 

Sprottau: W. Statz (Naßtuch). 

Steinsdorf: Jeuthe, Garnſammler. 

Steinſeifen: W. A. Franke (verzinnte Striegel, 
Trenſen c.) 

Thomaswaldau (Nieder-): Gerſtmann, Garn⸗ 
ſammler. 5 

Töppendorf: die Garnſammler Reinert und Stanke. 

Warmbrunn: M. Finſch (Glaswaren). 

C. Im Regierungsbezirke Oppeln ſind fol⸗ 
gende 12 Srtſchaften durch die nebenverzeich⸗ 
neten 14 Gewerbtreibenden vertreten: 
Federhütte (bei Tarnowitz): E. F. Ohlis Erben, 

Schrotfabrik. 

Grottkau: Auguſt Knöfel, Glaſermermeiſter (Dach⸗ 

305500 10 (8 | 

Jakobswalde (Kr, Koſel): enlohſches Hüttenwerk 
(Stabeifen, Eiſenblech 5 en A, 

aha (Kr. Toſt): Hermann Rölle, Kaufmann 

Königshütte: Königl. Hüttenamt (Stückgaumei, Zink, 
Roheiſen ze.) i 

Kreutzburg; Grunwald, Fabrikbefiger (Tuch, Flanelle 1.) 
Königl. Hüttenwerke (Schmiedeeifen). 

“nn Robert Herber, Frabrirbeſtzer (haumwollene 

arne). 

Neuſtadt: Die Kaufleute S. Fränkel u. J. Moktauer 
(Damaſt⸗Gedecke 2 SE 

2 Ludwig E. Fröhlich, Fabritbeſtzer (eiſerne 

Eßlöffel). 

Rybnick Königl. Hüttenamt lunterſchiedliche Sotten 


e v. Lüttwitz (Fl 


. moi (Flachs). 
18 (Kr. Neiſſe): Wei i 
. x.) ME): Weiß (Fabrikate 22 Wald⸗ 


Actſen Eonrfe 
Breslau, vom 2. September. 


Bei nur unbedeut b 
von denſelben einige je in Eiſenbahnactien find 
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Den verehrten Mitgliedern unſeres Georginen- Vereins beehren wir uns hierdurch fols i Pr o el a m 
gende ergebene Anzeige zu machen : a r 0 Die Actiengeſellſchaft der Kryſtallglas fabrik Thereſtenthal d 6. het ſch ite 
1) Das diesjährige art findet den 18. September Vormittags 9 Uhr klärt. Es wird daher auf den Antrag der, am 12ten d. M. bei dies ſeiti er Königl. Ber 
3 zum eiſernen Helm in Sorgau ſtatt, wozu wir um zahlreichen — 1 1 hs Gen Sei Fenaeafalfonfurfeg über dle Fabrik There⸗ 
x ® 5 B ſienthal beſchloſſen, und es werden age feſtgeſetzt u x F 
7 Beate möge © werben in der Regel nur zweijährige Sämlinge zugelaſſen, und ) Zur Anmeldung und gehörigen Nachweffung der Forderungen it 9 . 
a auch zaahrige een Blumen⸗Exemplaren gewügſcht; jedoch find dem Ver⸗ Montag den IIten (eilften) November d. &.. 
3) Die Zahl der Preisrichter bags ur Anſicht willkommen. 8 2) Zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen Er : 
4) Die Preiswürdigkeit einer Blume wich, Weihen 10 durch Bekanntmachung in Mittwoch den Iten (eilften) December d. J. 
öffentliche Blätter a > wie 1 n der Schleſiſchen Garten⸗ und 3) Zum Anbringen der © chlußrezeſſe, und zwar: e 
zwar fol dieſe in a. der Repliken auf Freitag den 10ten (zehnten) Januar 1845, und 


g I der Mei ; 
5 i N 2 eiſſenſeeer erfolgen. 2 N e 5 a 
+ ep wie fühl für re Mitgtieh 10 Sgr., und für Nicht⸗Mit⸗] b. der Dupliken auf Sonnabend den 25ſten (fünf und zwanzigſten) Januar 1845 

6) Keine der ausgeſtellten denfeſt beiwohnen, 5 Sgr. Termin anberaumt. 5 1 

gegen fagen wi ten Blumen darf vor Eintritt des Abends entfernt werden, ba: Es werden demnach ſämmtliche Gläubiger hiermit aufgefordert, an den bezeichneten 

7) Es findet Abend den Inhabern Aufſicht führ ihre Blumen zu. Tagen um ſo mehr in Perſon, oder durch einen ice ue Vertreter zu erſcheinen, 

5 als das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage den Ausſchluß der Forderung von der Conkurs⸗ 
Maſſe, das Ausbleiben an den 1 05 pee aber den Ausſchluß mit der an demſel⸗ 
ben vorzunehmenden Handlung zur Folge hat. 

Sade werden Si 1 welche irgend etwas, zur Conkurs⸗Maſſe Gehöriges in 
Händen haben, aufgefordert, daſſelbe dis zum erſten Ediktstage, vorbehaltlich ihrer Rechtsan⸗ 
ſprüche an die Maſſe und bei Vermeidung geſetzlichen Einſchreitens bei Gericht zu übergeben. 

Schließlich wird beigefügt, daß, ungeachtet dieſer Concurs⸗Eröffnung, der Betrieb der 
Kryſtallglasfabrik Thereſtenthal in feiner bisherigen und möglichſt ſchwunghaften Ausdehnung 
fortgeſetzt wird, und daß zu dieſem Behufe in der Perſon des Königl. Adv. Herrn Dr. 
b. Senger in München ein Maſſa⸗ Curator beſtellt worden iſt, welcher feine Funktion an 
Ort und Stelle durch einen Subſtituten ausübt. 


Den 21. Auguſt 1844. 
5 5 Königl. beyr. Landgericht Regen in Niederbeyern. 


Fürſtenſtein den 25 


Die Vorſteher des Georginen Vereins. 


L. Huot. Kühn. Hoffmann, Winkler. 


— | 


Bekanntmachung. 
Breölau-Schmweidnig: Freiburger Eiſenbahn. 


Zur anderweiti 
RR gen Verpachrung der am I. November c. pachtlos werdenden Reſtaura⸗ 
der freien beef Rönigezeit auf 2 Jahre im Wege der Licitation, jedoch unter Vorbehalt 
uswahl unter den Bietenden, haben wir einen Termin auf 
in unſ ienſtag den 17. September e., Nachmittags 4 Uhr, 
aun Haupt⸗Burcau auf dem hieſigen Bahnhofe angeſezt. 
din autionsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Be⸗ 
4 18 der Verpachtung während der Amtsſtunden ſowohl in unſerem Haupt- Bureau, 
auch bei der Bahnhofs Inſpection in Königszelt eingeſehen werden können. Von Letzte⸗ 
rer werden auf Verlangen die zu vermiethenden Localitäten vorgezeigt werden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1844. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen: 


Das Polizeiweſen des Preußiſchen Staates. 


eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſelben Bezug habenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, insbeſondere der in der Geſetzſammlung für die Preußiſchen 
Staaten, in den v. Kamps’fhen Annalen und für die innere Staatsverwaltung, 
und in deren Fortſetzungen, durch die Miniſterialblätter enthaltenen Verordnungen 
und Refkripte, in ihrem organiſchen Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung 
dargeſtellt, unter Benutzung des Archivs des Miniſteriums des Innern und der Polizei 
: von 
L. v. Mönne, und Heinrich Simon, 
Kammer⸗Gerichts⸗Rathe. ; Stadt⸗Gerichts⸗Rathe. f 
Neue, mit den Ergänzungen bis Juli 1844 vervollſtändigte Aus⸗ 
gabe. 3 Bände. gr. 8. geh. Preis 6 Rthlr. 

Supplementband, enthaltend die bis Juli 1844 erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen für die Beſitzer des Iften und ten Bandes. gr. 8. geh. 
4 55 nec N it reichende, vollständige Duellen 

Di i ine, uf die neneſte Zeit reichende, vollſtändige ellen⸗ 
E ** 150 ee a bilden Staates, der Werth und die Zweckmäßigkeit 
deſſelben iſt durch bezes Miniſterial⸗Reſcript anerkannt, welches es durch die Königl. Amts⸗ 


Direktorium. 


Verlobungs⸗Anzeige. Steckbrief. 
Die Verlobung meiner älteften Tochter Der frühere Gymnaſiaſt Theodor Woldemar 
Emil ke⸗ mit dem Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Rödiger aus Oels, wegen Diebſtahls in 
ommiſſarius, Gutsbefiger Herrn Migula, Kriminal Unterſuchung, hat ſich feiner Ver: 
aus Bruch bei Neumarkt, zeige ich hiermit haftung durch die Flucht entzogen. 
baswärtigen Verwandten und Freunden erge:| Alle Civil: und Milttaiv: Behörden werden 
uſt an. deshalb ergebenſt erfucht, auf den ꝛc. Rödiger 
Verwittw. Reg.⸗Räthin Malchow, vigiliren und ihn im Betretungsfalle per 
x geb. Adolphy. transp. an uns abliefern zu laſſen. 
Jagd⸗Schloß Bodland den 20. Aug. 1844.] Breslau den 30. Auguſt 1844. 


Das Königl. Inquiſitoriat. 
= „ Signalement. Vor⸗ und Zuname: 


— 


Ti rdmann Miaula. Theodor Woldemar Rödiger; Ges], : 
E nn Migula N Brieg „ 5 e blätter zum Gebrauch dringend empfiehlt. 5 115 05 
Verb indungs⸗ Anzeige. Religion: evangeliſch 3 Alter: 20 Jahr; Größe — — N 
7 5 Fuß 5 Zoll; Haare: blond; Stirn: niedrig z N. M I u I. NE e N I I I, I I N. N. NE NE NE NG 
Die eheliche Verbindung unſerer älteſten 8 7 : ähnlich: Zähne 7 < eis S FS S S S S AR AN AN F ATAIR AARAU 
Tochter Caroline mit dem Brauermeiſter Augen: braun; Naſe: gewöhnlich; Zähne: EM WENASAATAEANAF AO 5 


; i l vollſtändig; beſondere Kennzeichen: keine. 

ne cel in Prorich, zeigen wir unferen Bekleidung: heller Ehmmertoe, dunkle 

Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. Tuchmütze, ſchwarze Halsbinde, ſchwarze Tuch⸗ 
Hünern den 2. September 1844. hoſen, weißleinenes Hemde und Stiefeln. 


dönig und Frau. 
8 Bekanntmachung. 
Nachſtehende, zum Fundamentbau des neuen 
Lazarethgebäudes auf dem Bürgerwerder hier⸗ 
ſelbſt erforderlichen Materialien, als: 
100,000 Stück Klinker, 
en er — W — 
5 ji ; „000 Kubikfuß gelöſchten Kalk, 
u Verbindungs Anzeige. 160 Schachtruthen Mauerſand, 
8 nfere heut hierfelbft vollzogene eheliche ſollen durch öffentliche Verdingung beſchafft 
erbindung beehren wir uns Verwandten werden, wozu 


N \ a; R a 
208 Grasſamen⸗Verkaufs⸗Anzeige. 45 
N Wei dem Unterzeichneten find von friſcher Ernte zum Verkauf wieder vorräthig: D 
AN gemischte Grasſämereien zu den verſchtedenen Wieſen⸗, Weiden⸗ und Garten⸗An⸗ er 
ur lagen, pro Centner 11 Rthlr.; ferner in jeder beliebig großen Quantität, aud) 
3» einzeln, zu beziehen: Wieſenfuchsſchwanz, pro Etr. 11 Rthlr.; franzöſiſches Rai: N 
T gras, pro Ctr. 14 Rthlr.; Windhalm, pro Ctr. 11 Rthlr.; Raſenſchmiele, pro J 
E Ste. 9 Rthlr.; Honiggras, pro Ctr. 10 Athlr.; rauhes Wieſenviehgras, pro Ctr. 2 
12 Rthlr.; glattes Wieſenviehgras, pro Ctr. 14 Rthlr.; Schafſchwingel, pro Etr. 
= 10 Kthlr.; Wieſenſchwingel, pro Etr. 12 Athlr.; rother Schwingel, pro Gentner 
J 10 Kthlr.; weiche Trespe, pro Etr. 9 Rthlr.; engliſches Raigras, pro Centner J 
& 13 Kthlr., Jo wie verſchiedene andere Gräſerſorten in minder großen Quantitäten. 
* Wegen Keimfähigkeit wird Garantie geleiſtet und die Emballage nach Selbſt⸗ Se 
i koſten berechnet. Camenz den 1. September 1844. MM 
3% Das Königlich Prinzliche Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Camenz. ur 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Far Scholtz, e 
aroline Scholtz geb. König. 
Protſch a. d. W., den 2. September 1844 
ech a. d. W. den 2. September 1844, 


und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ I. Iz. Jig. Jig Jig Jig N . Vt N e I PEN FEN ZEN EN EN 
A > / 9 10 Uhr I N N N N N e N N N e m NE SI NENNEN NEN eee 
ergebenſt anzuzeigen. am 9. September, früh 10 uh e e e NENNEN e ee e e 


ein Licitations⸗Termin in unſerm Dienſtlocal 
anberaumt wird. Lieferungsluſtige werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
der Lieferung zum Grunde gelegten Bedingun⸗ 
gen täglich vorher bei uns eingeſehen werden 
können. 

Breslau den 20. Auguſt 1844. 

Königl. Garniſon⸗ Verwaltung: 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Frohnveſten⸗Verwaltung über⸗ 

nimmt zu jeder Zeit Federn zum Schleißen, 

mit der Verſicherung prompter Beſorgung zu 
nachſtehenden Preiſen: 

Ganſe⸗Flügelfedern allein pr. Pfd. 2 Sgr. : Pf- 

Gänje = Flügelfedern ge: 


Reichenbach in Schl., den 28. Aug. 1844, 
Guſtav Fellbaum, Maurermeiſter. 


Auguſte Fellbaum, geb. Katzer. Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau ge 


iſt ſo eben erſchienen: 


Schleſiſche 
Provingialblätter 
18 44. 


Achtes Stück. Auguſt. 
Preis 5 Sgr. 


Aufforderung. 2 
Der Jäger Zobel, aus Eifenberg, 

Strehlener Kreiſes, gebürtig, wird hier⸗ 3 
mit aufgefordert, zur Uebernahme eines N 


Entbindungs=-Anzeige. 
(Statt Burner Meldung.) 
Die heute früh 2 Uhr erfolgte glückliche 
tbindung meiner lieben Frau Henriette, 
eborne Heinze, von einem geſunden Kna⸗ 
en, zeige ich Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. 
Glieſchwitz den Iften September 1844. 
Gottſchling, 
Fürſtl. v. Haßfeldſcher Oekonomie⸗Oberamtm. 
PRx— — / ——— —ñ—ñE4A8— 


Poſtens fi bald bei dem Unterzeichne⸗ 
ten zu melden. 5 5 

Bielau bei Neiſſe, den 30ften 
Auguſt 1844. 


Schwarzer, 


nhalt: 
1) ueber die nee in Breslau. 
Von Dr. C. G. Kries. V. 


9 Nin d hun de. 3 
Zwei sehr ausgezeichnete 


g iſcht mi . — 6 9) Aus der Geſchichte der Gegenreformation Solofänger, ein Hund und 

ae bee l dane, Seele Gand; , b e n dee sine in Zu brot ber alt, 

Pr tiefſter Betrübniß erfülle ich die ſchmerz⸗ Entenfedern „ Paſtor E. Anders in Groß: 8 dgau. 8 sind in Zweibrodt bei Bres- 
che Pflicht, den heut Mittag 2 uhr in ſeinem Gänſe⸗ und Entenfedern 3) Einige Worte über die Mäßigkeitsvereine lau für 50 Rthlr. zu verkaufen, 

en Lebensjahre erfolgten Tod meiner in⸗ gemi =» 3 6—] Oberſchleſiens. Vom Land: und Stadt⸗ Ebendaselbst auch eine schöne, 1 Jahr 


f t 
geliebten Waters, des Schornſteinfeger⸗ gemisch Ni en 9 Te 
Benjamin Dauf aus Oblau, dea L rene den F. Kuguf 18H. 
‚Verwandten DE — — f Theuer. 
2 Meldung, ierdurch ergeben - 
einem big Det Vollendete war 8 Tage vor Auction. 
fen, hatte auf um Beſuch bei mir eingetrof-| Am aten September c. Vormitt. 9 uhr 
zugezogen — Reife ſich eine Erkältung und Nachmitt. 2 Uhr ſollen im Auctionsge⸗ 
oe — — ihm ige ein nervöſes Fieber laſſe, Breiteſtraße No. 42, folgende Gegen: 
Pa beweinen Tod gab. Vier Ge⸗ ſtände, als: en]: 
n Ba den Verluſt eines ein Zelt, 6 große neue Waagegaen, 
uten anne. Er die und fireng rech.“ Tiſchwaſche, Rieidungsftüde, eren 
Kim nd er hart, wie er gelebt Meubles und allerhand Vorrath zun 
See Sankt — feine Kran den Willen Gebrauch 
Sorau in der Nied es öffentlich verſteigert werden. 
August i844 .. WR, den 20ſten Breslau den 30. Auguſt 1844 15 
Auguſt Dauß. Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Staudenkorn und Weizen 


gerichts⸗Secretair Schulze in Creutzburg. 

4) Andeutungen über den erziehenden Ein⸗ 
fluß der Volksſchule. Von E. Fleck, 
Rektor der evangel. Schule in Guhrau. 

5) Von dem gutsherrlichen Rechte zu Lau⸗ 
demien. 

6) Ueber Heilung des Stotterns. Von Ed. 
Scholz, Lehrer an der evangel. Frei⸗ 
ſchule No. IV. in Breslau. 

7) Erwiderung des Kanzlers Leſſing in Poln.: 
Miner ab Bal die Beurtheilung Fe 

iniſterial⸗Verfügung, daß allen Juſtiz⸗ Herrm 7 
ee die Theilnahme an der un Sten Hi een No. 5. 

en i verggoat[t Tee — 
worden. erſammlung in Mainz ſag Zum bevorſtehenden Markte empfehle ich 

80 Wünſche, Anfragen und Mittheilungen mein wohlaſſortirtes Lager don did. Gerber⸗ 

bet Gegenſtände von provinziellem Sn: Schneidezeuge zur geneigten Beachtung, 


alte ächte Bulldogg-Hündin für 5 Rthir, 


F e: 
Aechte Böhmiſche Koppenkäſe 
ganz neueſter Sendung à 6 bis 7 Sgr. und 
gute Ziegenkäſe & 5 Sgr., offerirt in aus⸗ 
gezeichneter Güte A. Reiff, Altbüßerſtr. 50, 


—— 


Magdeburger Leim 
ae Güte empfiehlt zu den billigſten 


ZhenternWepertoite. 0 0 eee (8 e den Eat, 
8 Luſtſpiel in 1 le Memoiren des iger reſp. vorjähriger Ernte, verkauft 10) Getreide Preiſe. Kupferſchmiede⸗Straße No. 20. 


chen bearbeitet 50natten. Nach dem Dominium Pils nitz bei Breslau. 


n er eee eee eee 
ge 5 aiſon, als vorletzte Gap, 2 Robin, 


uf, dem Dominio Nieder : Biersdorf Bel Patent :Schroot 
n5 a dee ge e in 8 Lekal! Kupferſchmiede Straße ere, zwei gute, 3 Jahr alte, eingehepte en e . 
en von ; an Schle Herrman 2 
5 Akt Herr B aiſon, al deere Gael r Friede W Helms. Straße No. 5. 
— — — — — — — 


* 


ert Au; nzelung, zu den billigſten Preiſen. Ein ſchon 1 ; end „welche das Strohh 
1 —— September im eie; gaſfe Je, 49 8 Grbboben denn Seminarien-|Suflande eee 3 Bar il, ort v 
beute Dienſtag den aſang 3 hr. Erd uhr 2, Abgeladen werden und wird wird zu Laufen gefucht: Briebric, Wüelmss|gu aden Eönnen fich. kee 
bichſchen Garten. Anfang . 2% Ser. Aenigeld gegaptt,  _|frafe Ne. 00, weh Stiegen rechts dhaler Straße 


bhaler 


er 


a a ru 1 


er: 
> 42 5 


S 
25 
Gicht⸗Sohlen oder Socken 


mit chemiſch präparirter Inlage aus den witkſamſten vegetabiliſchen und organiſchen Stoffen zur Erwärmung der Fuße und Vertreibung gichtiſch⸗ 
rheumatiſcher Schmerzen, ſowie aller durch Kälte und Gicht entſtandenen Anſchwellungen, erfunden von D. Wihl. 1 


20 
25 | Aerztliche Zeugniſſe: f 
. Die von dem Herrn D. Wihl erfundenen und verfertigten Gicht⸗Sohlen oder Socken habe ich unterſucht und mich überzeugt, daß dieſelben %-* 
in ihrer Miſchung durchaus keine ſchaͤdlichen oder mineraliſchen Stoffe, ſondern nur ſolche Beſtandtheile enthalten, welche vermöge ihrer balſamiſch⸗ K 
L aromatiſchen Zumiſchung neben der Verfertigung dieſer Bekleidung aus Wolle oder Baumwolle ganz dazu geeignet ſind, die Fuͤße zu erwaͤrmen, in 
ei gelinde Aus duͤnſtung zu verfegen, und zum Ausfcheiden von gichtiſchen und rheumatiſchen Krankheitsſtoffen, Podagra, Gelenkanſchwellungen, Steifigkeit“ 
der Fußgelenke, Froſtbeulen und dergl. zu disponiren, und kann ich den Gebrauch derſelben denjenigen, welche an den angeführten krankhaften Er⸗ 
* . er en ar ie ei mildernd anempfehlen. Doctor Brisk 
7 (berfeld den 22. December 1843. © isken, König. Kreisphyſikus. 
5 Ein gleich günftiges, den Werth dieſer chemiſchen Socken anerkennendes Zeugniß vom A 9 
N Doctor Ernſt Biſchoff, 0 
9 Koͤnigl. Geh. Hofrath und Profeſſor der Heilmittellehre und Staats- auch Kriegsarznei⸗Wiſſenſchaft, Ritter ꝛc. zu Bonn, 
außerdem liegen noch mehrere ärztliche Zeugniſſe zur Einſicht vor g 
% : Ertahrungs-Jeugniſſe i 
0 Gern beſcheinige ich dem Herrn D. Wihl, nach meinem Gewiſſen und ſtrenger Wahrheit gemaͤß, daß ich durch einen vierwoͤchentlichen 
8 Gebrauch ſeiner chemiſchen Gichtſocken beinah 885 von dem hartnäckigen Podagra befreit worden bin, gegen das ich 2 Jahre vergeblich viele 
ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen babe. Die Schmerzen haben ſich bereits verloren, und es iſt die gegründelſte Hoffnung vorhanden, daß ich 
durch laͤngeres Tragen derſelben bald ganz von meinem Uebel geneſen werde. — Außerdem verdient noch beſonders bemerkt zu werden, daß, waͤhrend 
ich früher keine Nacht wegen überaus kalter Füße ſchlafen konnte, ich jetzt jede Nacht durch dieſe Sohlen warme Füße bekomme und wieder ruhig 
E und ununterbrochen ſchlafen kann. Neuß den 22. Juni 1843. g W. Karrenberg, Gaſtwirth zur Rofe 
5 Vorſtehende Unterſchrift beglaubiget für den Buͤrgermeiſter (L. S.): Der Beigeordnete A. Breuer. 
Ein gleiches Zeugniß vom Gutsbefiger Adam Eſſer. Beglaubigt vom Bürgermeister von Effinghoven (L. S.): Grund. 
Außerdem noch viele andere legaliſirte Zeugniſſe, welche ebenfalls zur Einſicht vorliegen. a 
f „Der Gebrauch dieſer Gichtſocken iſt ſehr einfach; ſie werden des Nachts im Bette angezogen und die ganze Nacht anbehalten, was für 
ſolche, die gichtiſch⸗rheumatiſche Schmerzen an den Fuͤßen haben, genügend iſt; ſolche aber, die beſtändig an kalten Füßen leiden, können fie auch bei 
Tage anziehen, jedoch muͤſſen fie auch dann an den bloßen Füßen getragen werden, und man muß ſich, da die Socken weit ſind, ein Paar Pantof⸗ 


N. 


A NN K E HE EN. FCC 


feln machen laſſen, die daruber angezogen werden koͤnnen. 


MERKEN 


lau und die Umgegend ausſchließlich zu haben bei 


zur 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Von heute ab übernehmen wir für die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt die Gene⸗ 
ral⸗Agentur für ganz Schlefien, und werden die uns direkt eder durch Uunfere, Herren Agen⸗ 
ten zukommenden Verſicherungs⸗Anträge aufs prompteſte und billigſte ausführen. 


Breslau den 1. September 1844. ; 
C. F. Gerhardt & Comp. 


ns an Gaſthof Etabliſſement 
us eu a ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen neu eingerichteten N 


Preußiſchen Hof 


eröffnet habe, und ſchmeichle mir mit der Hoffnung, ſowohl durch die darin ge⸗ 
troffenen Einrichtungen, als auch durch die promptefte und reellſte Bedienung die 


Zufriedenheit eines jeden reſp. Gaſtes mir zu erwerben. 
Langenbielau, im Auguſt 1844. Gottfried Girndt. 


CCC 


Nur bis zum 11. September 


däniſche privilegirte 


Keilholz'ſche Pflaſter 


gegen Hühneraugen, eingewachſene und ſtockig kranke Nägel, 
— I l Furunkeln, harte Haut, callöſe Geſchwüre, Warzen ıc. 
in meiuer Wohnnug Albrechtsſtraße Nr. 17 (Hotel de Rom), eine Treppe hoch, vorn 


8, hab “ 
herans, zu haben Fr. Keilholz. 


— 


— — ͤ -wi—— —— — 


Feinſte Wiener Patent Schmiere. 


Wagen, befonders 


Dieſe chemiſchen Gicht⸗Socken ſind mit Gebrauchsanweiſung und Siegel des Erfinders verſehen, 


fuͤr den 


8 Carl J. Schreiber, Bluͤcherplatz No. 19. N 
. pp e . LO 


Eine anſtändige Belohnung 


Preis von 1% Thlr. für Bres⸗ 


Profeſſor Dr. Schulte, Hofrath, von Greifs⸗ 


iſt demjenigen zugeſichert, welcher einen am walde; Hr. Meixner, Bair. Ober⸗Zollrath, 
Sonntage früh am Bernhardin⸗Kirchthurme von Berlin; Hr. Heine, Gutsbeſ., von Kun⸗ 


ſtehen gelaſſenen ſchwarzſeidenen Regenſchirm, 
mit braunem Stock, an den Barbier Herrn 
G. Trouchon, Schweidnitzerſtraße No. 36 
abgiebt. . 


! . 

Verloren wurde Sonntag den Iſten Sep⸗ 
tembet früh zwiſchen 11 und 12 uhr von 
der Albrechts⸗Straße, grüne Röhrſeite und 
Schweidnitzer Straße entlang, bis zum gold⸗ 
nen Löwen am Zauenzinplas, ein braunes 
Haararmband in Form einer Schlange mit 
ſilbernem Kopf, worin der Name Johanna 
und daranhängenden Kapfel, mit dem Buch⸗ 
ſtaben II. bezeichnet. Der ehrliche Finder er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung Tauenzin⸗ 
platz im goldnen Löwen 2 Treppen hoch links. 


Ein Handlungslokal in Gr.⸗Glogau, 
am Markte belegen, in welchem ſeit 10 Jah⸗ 
ren ein Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben 
worden, iſt mit ſämmtlichen Utenſilien an 
einen ſoliden Pächter zu vermiethen. Die 


iſt das kgl. preußiſche coneeſſionirte und kgl. naberen Bedingungen erfahrt man auf porto⸗ 


freie Anfragen bei dem Agenten Munck da⸗ 
ſelbſt, fo wie hier Junkernſtraße No. 30, bei 
Herrn F. Winderlich. 


Eine freundliche Stube nebſt Alkove, vom: 
heraus, nahe am Ringe, iſt als Abſteigequar⸗ 
tier zu vermiethen. Das Nähere hierüber im 
Spezerei⸗Gewölbe, Weißgerber und Nicolai⸗ 
Straßen⸗Ecke. 


Eine Wohnung im erſten Stock, vornheraus 


am Neumarkt, it für 120 Rthlr. zu vermie⸗ 


then. Das Nähere Schuhbrücke No. 78, 1 St. 
Bahnhof⸗Straße No. 5 und 6 iſt die Hälfte 


Die Kühlung und Ausdauer dieſer Schmiere iſt fo groß, daß man in November c. ab zu vermiethen. 


einem damit geſchmierten Wagen einen Weg von 55 bis 60 Meilen zu: 


og Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von 5 . 
. mit eifernen Achſen, fo wie aller Maſchinen, metallenen Zapfen 2c. der 2ten Etage zu Michaeli oder vom Iſten 


gen kann, ehe 
’ d« Schachteln a 


d 9 Ggr. allein aͤcht 
ig S. G. — h blaster Straße No. 21. 


Heute habe ich 


eine Tuch: und Kleider⸗Handlung, 
ug No. 15, 


eröffnet, und empfehle dieses Etabliſſement der geneigten Beachtung. 


Breslau den 2. September 1844. J. Weisſtein 
FFF 4 5.0705 RE Fr + + 
. ri E 8 ＋ 
verkaufe Ir Ich 95 Thor ene Nebhühner 


n zu 10 Sgr. 
Lorenz, Wiöhindler, Fischmarkt No. 2, im Kelle. 


. ̃ —-— 
Eine Partie Ybreite und Y, breite, Suter Fleiſt ch 


ein friſches Einſchmieren 1 ih Dieſelbe ift in 1 und 
en 


— a 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Graf von 
Grudzinski, von Poſen; Hr. v. Brudzweski, 
von Podſtolice; Hr. v. Gruszzinski, von Bo 
vowe; Gutsbefigerin v. Bieczynska, von — 
kau; Hr. Braune, Oberamtm., von He 8 
Hr. Lautner, Kreis⸗Juſtizrath, den iberkeds 
Hr. Spangenberg, Kaufm. 22 Es, Herr 
Hr. Dieckmann, Kaufm., don . Hr. Beyer, 


Wolfskehl, Kaufm., von Brut? 3 


— | Baumeijter, von Sommerſoen a , Gräfin von 


Adler: Gräfin v. Reiche iewald 
{ awe; Hr. Biewald, 
4 e 


uniberſitäts⸗S tern warte.. 


. ei 
; linski, Zollbeamter, 


zenderf; Hr. v. Wzdulski, aus Polen; Herr 
Biſſen, Profeſſor, Hr. Möller, Gutsbeſ., beide 
von Kopenhagen. — Im Hotel de Si: 
lésie: Hr. v. Bockelberg, 
Berlin; Hr. Eppner, Buchhändler, von Halle; 
Hr. Goltz, Bürgermeifter, von Juliusburg; 
Hr. Krenus, Sekretair, von Goſchütz; Herr 
Wolanski, Gutsbeſ., von Lahſe; Hr. Ham⸗ 
durger, Partikulier, von Petersburg. — In 
den 3 Bergen: Hr. Biebrach, Gutsbeſ., 
von Schönbach; Hr. o. Fehrentbeil, von Mis 
chelsdorf; Hr. Steudner, Kaufmann, von 
Greiffenberg; Hr. Wagner, Kaufmann, von 
Leipzig; Hr. Prausnitzer, Kaufm., von Lieg⸗ 
nitz; Hr. Spiegelberg, Kaufm., von Bremen; 


Hr. Hollberg, Kaufm., von Berlin. — Im 


blauen Hirſch: Hr. Storch, Regierungs⸗ 
Rath, von Oppeln; Hr. Fedder, Maler, von 
Schlawentzitz; Hr. Partſch, Cuſtos des Hof⸗ 
mineralien⸗Kabinets, von Wien; Hr. Frey⸗ 
ſchmidt, Inſpektor, von Magdeburg; Herr 
v. Podczaski, von Warſchau; Herr v. Za⸗ 
wadzki, Rentier, von Wroclawek. — I m 
deutſchen Haus: Kollegienräthin Bie⸗ 
linska, Hr. Eckſtein, Regierungs⸗Claſſiſikator, 
beide von Warſchau; Frau Hauptmann Ba- 
ronin v. Etzdorff, von Lauban; Herr Baron 
v. Bothmer, Lieutenant, von Oſtrowo; Herr 
Louis, Kaufm., Hr. Patelski, Bürger, beide 
von Krakau; Hr. v. Dembinski, aus Polen. 
— In 2 gold. Löwen: Hr. Schröter, 
Lieutenant, Hr. Leubuſcher, Kaufm., beide von 
Brieg; Hr. Kohn, Kaufm., von Gleiwitz; 
Hr. Wehowski, Kaufm., von Ujeſt. — I m 
gold. Zepter: Gutsbefigerim Herbſt, Frau 
Kaufm. Kupke, beide von Poſen; Frau Ma: 
jor Wichmann, von Koſel; 

Kaufm., von Berlin. — J 


v. Hoverden, von Hünern; A 


beſ., von Kl.⸗Wierſewi 
Haslingen, von Se Hr. Oraf von 


K. Gl 
von Trachenbergz Gliemann, Forſtbeamter, 
Xions.— Im w 


Privat⸗Logis: von Boleslawice. — Im 


mann, vo dr. v Reinhardt, aup 

7 n Petersbur Or L 5 
von Hair N 93 Knispe 0 bes 
— a 3 Madame Thiele, Moba 


Poſcheck, bei 
brechtaſtaaze . 


— — 


illiche, welche ſich beſonders zu Mehl 2 : Thermometer 
baden dene, J wie auc dergleichen fertige Mitucg Ba Winnenden dee mer . Wind. 
Säcke empfehlen billigſt & Com benſt einladet ten September, wozu erge- 1. Septir. 3. L. | inneres, | äußeres. feuchtes e euftkreis. 
1 . l niedri . ng. St. 
Julius Jagen No. 4. #4 Nobert Scholtz Biden . uhr. 28,7 U FO KB | 
Odhlauer Stra 5 . Brauer in 85 BD 16 | 110 x 90 94 N II übermöltt 
a - 5 ! Protſch a. d. W. utttags 12 136 | + 115 ‚ 08 [NW 10 — 
Michaeli zu beziehen — — —ů acm. 3 121 T 122 7102 16 Nn | 2 
ſind Gartenſtraße No. 34 Wohnungen von Schweidnitzer Thor im goldnen Löwen iſt Abends 9 110 ＋ 12% = 135 30 N 10 große Wolken 
1 Stuben, fo wie Stauung auf 4 e ad ode RE eEnDEan, in: ne a 00, [RB „ERBE 
Käheres beim Wirth 1 Stiege Stod, bald oder Michael zu vermlethen, | Maximum + 1238 der Oder +. 11,0 
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Major, von 


